Stadt und Land. 


Juſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt bie Expebition biefer Zeitung. 
15 Pf., Wohnungsgeſuche und ⸗Angebote, Stellengeſuche und Angebote 10 Pf. 
Belageremipler 


nferafe die Spaltzeile over deren Raum, Neklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 
koſtet 10 p. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 18, 


8 : 


Di 2 werttäglic nd kostet in Elbing 
1151 1 — —— 1280 bbs u Vela 90 Fe allen Kanftalten Tel. 5 
Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: „ k. 
Illuſtr. Sonntagsblatt — Landw. Mic nge (je einmal wöch.) 
„Der Hausfreund“ (täglich). 
= Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. 


Nr. 225. gut TON Ibiitg, Freitag 


1 r ’ e Geld und Kraft, aber wer den Fortſchritt will, wird auf das geſammte Handwerk. Der in Berlin ver⸗ 
Abonnements⸗Einladung. Nes ja wiſſen, 905 er auch erkauft werden muß. ſammelt geweſene Deutſche Innungstag hat ſich gegen 


Eigenthum, Druck und Bee von H. Gaar tz in Elbing. 
Verantwortlicher Redacteur Max Wiedemann in Elbing. 


r 


— . 


Armee und Flotte. 


3 h . — Dankerlaſſe für die gute Ausbildung der 
Bei de f en So kommt es, daß ſtets neue Errungenschaften | dieſe Ausdehnung ausgeſprochen. r T td { $ 
re dee dd bie ke au) ſtets neue Forderungen an uns erheben, und jo) . Wie man der; Volle zig. aus Zittau meldet on 111 559 5 u 8 den 


wir unſere 2 rung 5 490 Se BA 
es boten ane dec noc 8 Nen 2 lange es überhaupt vorwärts geht, wird folgerichtig beſchloß eine große ländliche Volksverſammlung zu 
Ember bewirken zu wollen, damit in dem regelmäßigen auch immer die Klage zu hören ſein: „Die Zeiten ee 16 5 eigen "ed um Be⸗ 

Em ne UI ; ind ſchwer!“ eitigung eh MNDIN. 

an 1 ER Du a en n A dieſer „ſchweren Zeiten“ und vieler Laſten — Der Landrath des Kreiſes Jüterbogk⸗Lucken⸗ 
in den Albh 4 3 11 oſte Fi 0 xpe 1 60 SR lebt die menſchliche Geſellſchaft doch viel angenehmer walde, von Oertzen, iſt zum Ober-Regterungsrath in 
mit Botenl oleſtellen pro Quartal, . 90 und beſſer als früher, ſorgt weitaus reichlicher für.] Hannover befördert worden und muß in Folge deſſen 
ee ER „Arme, für Schulen, für allgemeine Bedürfniſſe, und] jein Mandat zum Abgeordnetenhauſe, dem er jeit 
Br m die ſchweren Zeiten haben es nicht verhindert, daß | 1870 als Vertreter des Kreiſes angehört, an deſſen 


korps gerichtet. 

— Das Reichskanzleramt giebt anheim, gegen Ein⸗ 
zelverbote der Extrauniform die höheren Komando⸗ 
ſtellen anzurufen. Ein Allgemeinverbot exiſtire nicht. 

Wilhelmshaven, 24. Sept. Von dem Prinzen 
Heinrich wurde heute früh 8 Uhr mit einem Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer die Kreuzer⸗Korvette „Irene“ 
außer Dienſt geſtellt. Prinz Heinrich reiſte um 9 Uhr 
35 Min. nach Kiel zurück. 


1 allen Poſtanſtalten ie en e 
alt Briefträgerbeſtellgel dz... 2,40 große Neuerungen 1 5 und ſegensreiche Pläne Spitze er ſteht, niederlegen. Er iſt Mitglied der frei⸗ 


3 rvativen Fraktion. f 
re zur Ausführung gelangt find. g ‚A tonjerpativen Frattion. 1 N * Tangerhütte, 24. Sept. Heute wurd 
Abholeſtellen der „Altpr. Ztg.“: N Einzelnen Perſonen. Familien, Gemeinden, ja) * Schoppenitz, 24. Sept. Der ce S Gebert des We 8 7 — 7 —— biefigen 
Hotel „Zum Kronprinzen“, Königsbergerthorſtraße. ſelbſt großen Bezirken kann es paſſiren, daß fie bei erklärte den Petenten, wegen inc NEE ll den Schießplatze fortgejeßt:‘ Zum Verſuch gelangten drei 
ax Krüger, Kaufmann, Hohezinnſtraße. ſonſt günftigen Zeiten Grund haben, über „ſchweref ſel die Wiedereröffnung der ruſſiſchen Grenze un⸗ Schnellfeuerkanonen in Schlfslaffete von 4,7 Zenti⸗ 


0 
Gucwaldt Nachf., Wim.-Gesch⸗ Neuſtädterfeld 35. 
0 Schmidt, Reſtauration „Legan“, Fiſchervorb. 7. 
ilh. Krämer, Kaufmann, Leichnamſtraße 34-35. 
dolf Anders, Mehlgeſchäft, Leichnamſtraße 90a. 
udolph Reich, Königsbergerſtraße 11. 
uſtav Meyer, Königsbergerſtraße 36. 
Pin mn 


DO Die Zeiten find ſchwer! 


meter, 5,3 Zentimeter und 5,7 Zentimeter Kaliber, 
beſtimmt zur Abwehr von Torpedoboots⸗Angriffen. 
Beſonders intereſſant und wirkungsvoll war die Be⸗ 
ſchießung eines Torpedobootes auf 500 Meter. Zum 
der erſten Hälfte der heutigen Verſuche wurde mit 
einer 3,7 Zentimeter -Bootskanone gefeuert. Die 
Schießverſuche wurden Nachmittag mit einer 7,5 Zenti⸗ 
meter⸗Kaſemattkanone, einer 8,2 Zentimeter-Marine⸗ 
lanone und einer 5,7 Zentimeter⸗Schnellfeuerkanone 
in verſenkbarer Panzerlaffette fortgeſetzt. Letzteres 
Geſchütz erweckte beſonderes Intereſſe, indem es vier 
Serien est a 5 ne gegen eine ſtehende 
4 H f 1 2 — . 
110 gro 7 e e e Polike 20 9 die Sterötiitetöverhätni ar euro- 
A ) 2 N ündniß beider Staaten auf, { dur 81 5 3 i 10 N 
Politiſche Tagesüberſicht. welche der Allerhöchſte Gaſt in Wien einziehen Wi leer dia: e ee ee 
Inland. feſtlich zu hren a en deren dei ergiebt, daß das deutſche Heer von allen am günftige 
Berlin, 24. September. 110 1 55 Fo e Peg nun der Kaiſer von ſten geſtellt iſt. Die höchſte Sterblichkeitsziffer weiſt 
%% /// | he Sahla D ad Jun 77, Deere 
Die hieſige Sozialdemokratie wird den Tag in wir: „Hate dee rden f 4 Schächten herrſcht] Ungarn mit 6,9, Frankreich mit 6, England mit 5, 
diger Weiſe feiern. Eine Gelegenheit zum Einſchreiten] Militär beſezt worden. Au Belgien mit 4,7, Deutſchland ſchließlich mit 3,9 pro 
dürfte ſich ſchwer finden laſſen, beffen können die Ar raukteſch cee e e Der Ant en EL an en che er 85 e | 
Herren ficher ſein. g IX Longreß 11 Reſolutionen an, deren einen Rückſchluß auf die Borzüglichkeit der Sanitäts⸗ 
fat biefem Sinne waren ja bie Zeiten ſchon immer | Beim Metzer Landgericht iſt eß 1 0 77 banpſeclete 1 5 find: Si Antiſtlaverei⸗Sache abe Bab be e ee a 
und z eee e eee eee i 50 Technſter wird in nationale Komitees eingeteilt, deren Organt⸗ Non Intere e iſt ferner die Thatſache daß e 1 — 
unt ſeine Winterkälte gebracht; ein allgemeiner Friede über welchen man Folgendes hört: 10 * i e A . | ation und Thätigkeit unabhängig von einander find. | Son, Inter o, 5 5 ue an der 
nie r den Menſchen, wie ihn die Dichter träumen, hat | aus Nürnberg, Namens Ludwig Stöckel, 46 nen Der Kongreß zählt vor allem auf friedliche Mittel, N — K 10 — bischen N 1 0 e | 
wi gewaltet; Kämpfe zwiſchen Nationen, Streit Hi Gr hauptſächlich auf die moraliſche Thätigkeit der Miſſionäre. P ' 5 geringere Anzahl, 
81 ſchen Ständen und Parteien, blutige oder unblutige beſchäftigt, und zwar auf, dem Fort Manteuffel. 85 Die nationalen Komitees werden ſich bemühen, die 
v aubenskriege blieben noch keinem Jahrhundert er⸗ benutzte dieſe Gelegenheiten zu Zeiten, wenn > private Hingebung und freiwillige Hilfeleistung unter 
die r, und doch ſteht die Welt noch, doch veredelt fich | Bureaus geſchloſſen waren, Kopien von Feſtungs⸗ den bei der Konferenz in Brüſſel bekannt gegebenen 
ch geiſtige Kraft der Menſchheit, die Zivilisation plänen anzufertigen und dieſelben nach Frankreich zu Bedingungen wachzurufen. Der Kongreß drückt den 
N Sg vorwärts und ſchiebt mit fait elementarer Ge⸗ verkaufen. Die Vermittelung beſorgte eine Suede vom Papſte gebilligten Wunſch einer jährlichen Kollekte 
1 jedes Hinderniß bei Seite; die Sitten werden mit der Stöckel in wilder Ehe lebte. Dieſelbe ie für das Werk der Antiſtlaverei aus. Der Kongreß 
fier, die Geſetze menschlicher und die geſellſchaftlichen jehr häufig nach Frankreich und Stöckel erhielt weren macht die mohamedaniſchen Mächte auf die Gefahren 
rhättuiffe durch zahlreiche große und kleine Förde⸗ holt Sendungen von dort. Dies erregte den erm aufmerkſam, welche durch die Ausbreitung gewiſſer 
anden erträglicher, wenn ſie ſchon nicht immer auch inen | mohamedaniſcher Sekten für die Ziviliſation und die Frei⸗ 
genehmer gemacht werden können. 25. August wurde er verhaftet, als er gerade 190 in beit der Schwarzen entſtehen und ſpricht den Wunſch 
glei ehen wir uns um, wie fteht es mit einem Ver⸗ von Frankreich kommenden poſtlagernden Brief e aus, von den nach Afrika entſandten Miſſionäxen keine 
eiche von jetzt und ehemals? Schalter in Empfang nehmen wollte. Bei 0 10 Zölle zu erheben. Kardinal Lavigerie dankte ſchließlich 
D er Soldat lebt heute ein menſchenwürdigeres | auf in feiner Wohnung vorgenommenen DE 558 den engliſchen Mitgliedern für ihr Erſcheinen und 
Stein (obwohl noch mancherlei Mängel fich in feinent | follen ſich ſchwer belastende Schriftſtücke vorge 15 ich ebenſo der engliſchen Regierung. Hierauf wurde der 
detande fühlbar machen), die menſchenunwürdige Schin⸗ haben. Die Geliebte Stöckels hat ſich nach Frankre Kongreß geſchloſſen. — Wie die Abendblätter melden, 
En hat im Großen und Ganzen aufgehört, die Justiz | geflüchtet. nt) an Berlin [ft die Eröffnung der Deputivtenfammer auf den 
den et ihres Amtes auch ohne die fürchterlichen Kerker — Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Die an eine 20. Oktober ſeſtgeſetzt. Die Regierung wird Hilfs- 
über Vergangenheit, und die milderen Anſchauungen | extheilte Erlaubniß zur Einfuhr lebender Es ach kredite für die Lleberſchwemmten des Südens ver⸗ 
;f!!! // 
aniſche Rohr aus der Hand genommen. au e mit öffentlichen Rußzland. Wie der „Now. Wremja“ aus Kabu 2 f 
Bold n der Naturgeſchichte find jetzt Bürger⸗ ja ſogar] Städte Oſtrowo, Krotoſchin, N nenn ben rer predigt in Afganiſtan gegenwärtig ein 7 N ee ne — — 8 
de teſchüler beſſer unterrichtet, als einſt die Studenten | Schneidemühl, Thorn, Neuftadt, Görlitz, Mt elan, Fanatiker den heiligen Krieg aller aſiatiſchen Mohame⸗ der Titel Schulaſſeſſor verliehen. Die als Hilfs⸗ 
ſ„Lateinſchulen, und Dank der allgemeinen Schul⸗] Torgau, Zeitz, Brandenburg, Spandau, lbesbein daner gegen die Ruſſen und Engländer. Der Emir lehrer befchäftigten Schulaſſeſſoren werden wie die 
ort findet man nur noch unter den älteren Leuten] Cottbus, Forſt, Sorau, Hannover, Linden, Hi ließ ihn bislang gewähren. ’ lommiſſariſch  beichäftigten Gerichtsaſſeſſoren beſoldet 
Ha welche nicht leſen, nicht ſchreiben können und | und Göttingen ausgedehnt worden. e Vorbereltung Italien. Rom, 23. Sept. Dem „Ejercito Ita⸗ Die Schulaſſeſſoren gelangen nach Maßgabe des 
ebene e IHEN ſich mit drei Kreuzen 9 ee Wi d ür 9 Geſet⸗ Br aufetge 1 5 Hier 10 ‚geitrine Eee Unterrſchtsbedürfniſſes, entſprechend dem Datum ihres 
en müſſen. g noch weit zuruck. | 1 { „über in allen Miniſterien, auch im Krieg miniſterium m ; 
et e Preſſe verbreitet durch Bücher und Zeitſchriften entwurf können erſt nach Rüclehr der zunächſt be durchzuführende her Der Kriegsminiſter ſoll daun en de ungen aher — 
ni und fort Belehrung und Bildung; die Technik; theiligten Minifter feſtgeſtellt werden. ET beabſichtigen, alles mögliche zu thun, um die Militärs eugniß mit den hiernach in Zukunft zu ſtellenden 
Mamt durch Maſchinen aller Art der arbeitenden — Oberpräſident d. Wolff ſiedelt 916 0 um der] ausgaben herabzumindern, ohne die Solidität der 8 entſpricht, werden dei der Regelun der 
1 enſchheit Unſummen kraftverzehrender Leiſtungen ab, Oktober nach Potsdam über, um das Präſidin Armeeorganiſation zu verringern; die hierauf bezüg⸗ Aſcenſion, ſoweit als möglich als den obigen gleich⸗ 
theil Verkehrsmittel für den Transport, wie für Mit⸗ Oberrechnungskammer zu übernehmen. Miquel 'schen lichen Studien habe er bereits in Angriff genommen. berechtigt behandelt. Mit der Auſtellung erwirbt der 
90 ungen verbinden die Zentren des geſchäftlichen — Eine Probeveranlagung zur 5 1 Oſtafrika. Die engliſchen Blätter bringen über Angeſtellte den amtlichen Titel „Oberlehrer“. Das 
Nader fn der Produktion mit den entlegenſten a ende Weſtalſch a 1 won 5 Pt eine 9 70 llc ki Anſtellungs⸗Dekret wird von dem Könige vollzogen 
aſſungen. . — Die berale „ A eutſchen gehäſſige und nicht ſehr wahrſchein in⸗ indeſt⸗ itts⸗ öchſt⸗ ö 
Kb doch heißt es noch immer: „Die Zeiten find 1 47 79 5 e 5 gie gende ae Da jeien 75 . ai N A iter e ee 
5 erabſezung . e ewalt in Witu eingedrungen; als ſie die Sta 5 n 
ge Allerdings erheiſchen neue Einrichtungen auch eine | dieſer Seite waren bisher alle auf dieſe Herobie 11 wieder verlaſſen wollten, ſtießen fie auf Widerſtand kon nen Stelen let b 
Adden früher weſentlich erhöhte geiſtige Thätigkeit und gerichteten Beſtrebungen der freiſinnigen lands und eröffneten ſofort ein Feuer auf die Eingeborenen, Aufrücken innerhalb eines größeren Verbandes 
4 0 uns nicht der körperlichen een 25 un 10 der nationalen Wehrkraft Deu e über die Deutſchen herfielen und fie | mindeſtens der Provinz, oder durch Dienſtalterszu⸗ 
ni, die Geſellſchaft hat jetzt auch größere Bedürf- bezeichnet worden. sy. | ederichlugen. lagen zu bewirken. Von den ä . 
ſoſſe als früher; fie kleidet jan nährt ſich nicht mehr aß E 3 Oberlehrern erhält der 


— Die „Berl. Pol. Nachr.“ theilen mit, daf ũꝗuĩ— — — — — 3 f ; 
primitiv; f f ä ſſchen den Miniſterien ſchweben, die ges N N jelbe Prozentſatz wie bei den Richtern unterſter 
D imentgetigen® f ad de ae i ee Nee e d. h. die Pflege der Irren. Hof 8 1 eee e eee 
eee, e ben,] Idioten, Taubſtummen ꝛc. den Gemeinden abzunehmen Breslau, 24. Sept. Der Kaiſer trifft hierſelbſt[ Verleihung des Titels ⸗Profeſſor.“ Die Art der 
um ſte h nan das Leben muß auch mehr erwerben, 5 1 größeren Kommunalverbänden zu übertragen. aus Inſterburg am 1. Oktober ein, pie ſchließen höheren Lehranſtalt begründet in Bezug auf Aſcenſion, 
efriedigen zu können. und den gr durch Ueber⸗ſich Herr v. Caprivi und Graf Walderſee zur Reife | Gehalt und Titel keinen Unterſchied. Die Leiter aller 


Zeiten“ zu klagen, aber wenn man von ſchweren [denkbar. g 28 

Seen überhaupt iprechen will, jo können es nur Glogau, 24. Sept. Eine große freiſinnige 
ſolche fein, die durch große Epidemien, durch finan⸗Volksverſammlung beſchloß geſtern einſtimmig, an allen 

zielle Kataſtrophen oder durch große, wenn auch zuſtändigen Stellen behufs Verhütung des Jukraſt⸗ 

glücklich geführte Kriege verurſacht werden. kretens des Alters- und Invalidenverſicherungs⸗ 

Ueberall, allen Schichten und allen Perſonen zu-] geſetzes vorſtellig zu werden. 

gleich kann das Glück nicht lächeln, und das iſt auch . 

noch nie dageweſen, und wird auch leider nie der 2 Ausland m 

Fall fein; jo lange es aber noch a 105 jetzt, 5 a eee ee ac Fe 19 

N) i 2 4 ir Gott, daß es nicht unangenehmer iſt; im übrigen] in a orten ) 2 1 

. 7 10 am Die ren e gal Hebe es idem 0 e . 8705 1 aden A W 
amilienkr äfts! f f nicht alles nach Wunſch geht, gerade ſo wie Groß⸗ von worſteh 8 t 

f ie den ee Sig Böker in en und Fier zu klagen: „Die Zeiten ſind ſchwer!“ deutſchen Kaiſers bekannt und fordert die Bevölkerung 

chwerl :/ au 


Dieſen Refrain hört man bereits lange, ich erinnere 
mich feiner faſt ein halbes Jahrhundert, wo die Eltern 
und Großeltern ihre Beſprechungen ebenſo ſchloſſen: 
„Ja, die Zeiten ſind ſchwer!“ 

Ja, es iſt wahr, es fehlt leider nicht an Mißernten, 
gerheerenben Elementarſchäden, politiſchen und ſozialen 
d leben und zahlreichen anderen Kalamitäten, welche 
5 Klage als berechtigt erſcheinen laſſen; ‚aber: War 
denken anders, feit die Welt beſteht, jeit die Gefchichte 


2,6 pro Mille, erkrankt, daß aber trotzdem die Sterb⸗ 
lichteitsziffer für dieſe Krankheit im franzöſiſchen Heere 
eine größere iſt, nämlich 1,1 pro Mille gegen 0,8 im 
deutſchen Heere. 


Kirche und Schule. 

— Die Wünſche des höheren Lehrerſtandes 
in Preußzen ſind von einer Kommiſſion der Vereine 
dieſer Lehrer am 17. Auguſt in Berlin in 29 Theſen | 
ſormulirt worden, welche der Unterrichtsenquetekom⸗ | 
miſſion mitgetheilt werden ſollen. Wir erwähnen dar⸗ 
aus: vierjähriges Studium, getrennte wiſſenſchaftliche 
Prüfung in Berlin, ſpäter praktiſche nach zweijähriger 
pädagogiſcher Vorbildung. Jeder Kandidat, der dieſe 
beiden Prüfungen beſtanden hat, ſoll zum Aufrücken 
in die oberſte Gehaltsſtufe befähigt ſein. Einen eigen⸗ 
thümlichen Eindruck macht die Forderung, wonach die⸗ 
jenigen Kandidaten, welche mit der Zulaſſung zur 
Ableiſtung des Seminarjahres vereidigt ſind, den 


Kei f b i ll alsd den Letzteren x 5 5 
Io ci, ne Bürgersfrau, keine Magd würde fich heute] Gleichzeitig ſoll alsdann in Ausgleich für] nach Wien an. höheren Lehranſtalten führen den Titel Direktor. 
Vanden rg wie einſtens. 5 10 9 5 ee Left 55 wee e aan 0 der lex Bremen, 24, Sept. Prinz Heinrich von] Für jede höhere Lehranſtalt find fo viel wiſſenſchaft⸗ 
ir an die alten Verkaufsläden und jehen } dieſe Laſt g Preußen it aus Wilhelmshaven hier eingetroffen und liche Lehrerſtellen vorzuſehen, als der zwanzigſte Theil 


uns Pr di h ar 5 1 5 x 
man heute eine belebtere Geſchäftsſtraße an, die Huene. tan iſt auf den hat ſich zur Beſichtigung der Nordweſtdeutſchen Ge: | ſämmtlicher wiſſenſchaftlicher Unterrichtsſtunden na 
fen karin permanente glänzende Ausſtellung gelten — Der Deutſche Gewerbekammertag par ein⸗(werbe⸗ und Induſtrieausſtellung nach dem Bürgerpark] Abzug der vom Direktor zu übernehmenden — 


ber und 1. Oktober nach S 2 ) 
Er i 30. Septem tgegenſtand | begeben. R beträgt. Das dem Ruhegehalt zu Grunde liegende 
1 bauch Be und des doit ae 1 e e e ee adlüherden werden — Der Chef der Reichskanzlei, Wirkl. Geh. Ober⸗ | Dienitalter beginnt mit dem Seminarjahre. 8 


fle Regi 5 : während jeines | Termin : i 2 
flege h R fommen: gierungsrath b. Rottenburg, war während jeines | Termin a quo ift in der Anſtellungs⸗Urkunde zu ver⸗ 
85 legen Straßen und Gehwege; uz El er de a nenne Zittau, Urlaubes in England erkrankt und hat deshalb einen | merken. Die Lehrer an nicht ſtaatlichen höheren Lehr⸗ 
wort mit uf die enormen Koſten wird bald da, ba . f 1 Set ung einer Altersgrenze für die Be⸗ Nachurlaub erhalten. Mitte Oktober wird er ſeine anſtalten ſind denen an der jtaatlichen durch ein Ge⸗ 
ſuheſch dt au ſtörenden Winkelwerk, alten genftern, dect. n an ſelbſtſtändigen Betriebe eines Gewerbes, Geſchäfte wieder übernehmen. I 2 ſetz in allen Punkten völlig gleichgeſtellt. Die Pros 
hlichen ugetheilten Häuſern und den fait vorſint⸗ 4 Antrag der Gewerbekammer zu Lübeck, be⸗ — Lothar Bucher 4 0 Mittwoch zum vinzial⸗Schulkollegien ſind ſelbſtſtändig zu geſtalten. 
Freilich en Re ahrende Fortſchritt Pe Auebehmung des Unfallverſicherungszwanges Beſuch des Fürſten Bismarck in Varzin einzutreffen.] Die Räthe find bis auf einen, den Juſtitiar, Fach⸗ 
ieſer immerwährende Fo 


eſuchteſten Straßen und freuen wir uns 


verloren. 


männer mit dem Range eines Rathes dritter Klaſſe. 
Der Präſident muß ein Schulmann mit dem Range 
eines Rathes zweiter Klaſſe ſein. Dringend wünſchens⸗ 
werth iſt die Bildung eines beſonderen Unterrichts⸗ 
Miniſteriums, an deſſen Spitze ein Schulmann ſteht, 


und deſſen Räthe gleichfalls weſentlich Schulmänner 8 
= der ein einfaches Jagdkleid trug, ſprang heraus und 


Aus Oſtpreußen läßt ſich die „Nat.⸗Ztg.“ 


e Aus Oft 
ſchreiben: „Bei Mittheilung der landesherrlichen Er⸗ geg 


nennungen für die Provinzialſynoden bemerkten Sie, 
daß durch dieſelben die Einſeitigkeit der Zuſammen⸗ 
ſetzung dieſer Synoden nicht gemildert werde. Leider 
macht ſich dieſe Richtung auf kirchlichem Gebiete regie⸗ 
rungsſeitig auch ſonſt geltend. So iſt neuerdings zum 
Generalſuperintendenten in Königsberg ein Mann er⸗ 
nannt worden, welcher der äußerſten othodoxen Richtung 
angehört. Dieſe Ernennung hat in der Provinz Oſt⸗ 
preußen viel von ſich reden gemacht. Man bezweifelt, 
daß ſie auf die eigenthümlichen kirchlichen Verhältniſſe 
unſerer Provinz in günſtiger, verſöhnender Weiſe zu 
wirken im Stande ſein werde.“ 

* Stuttgart, 24. Sept. Die erſte öffentliche 
Hauptverſammlung der vierten Generalverſammlung 
des evangeliſchen Bundes wurde von dem Konſiſtorial⸗ 
präſidenten von Gemmingen, dem Vorſitzenden des 
Ausſchuſſes der Bundesſynode, Staatsrath von Rieger, 
ſowie vom Prälat von Burk im Namen der Geiſtlich⸗ 
keit Stuttgarts mit herzlichen Anſprachen begrüßt. 
Hierauf wurde die Verhandlung über den Hauptgegen⸗ 
ſtand der Tagesordnung „Reformation und ſoziale 
Fragen“ aufgenommen. Die vierte General⸗Verſamm⸗ 
lung beſchloß vor dem Eintritt in die Tagesordnung 
ihrer erſten öffentlichen Hauptverſammlung, Huldigungs⸗ 
telegramme an den Kaiſer, ſowie den König und die 
Königin von Württemberg abzuſenden. 


Der Jagdbeſuch des Kaiſers in 
der Rominter Haide. 


Theerbude, 23. Sept. Ein ganz verändertes 
Ausſehen bietet in dieſen Tagen unſer ſonſt ſo ſtilles, 
weltabgeſchiedenes Theerbude; reges Leben herrſcht auf 
den Waldwegen der Rominter Haide, ſie wurden 
gangbarer gemacht, geebnet, die Brücken wurden in 
Stand geſetzt, und im Dorfe ſelber waren alle Hände 
damit beſchäftigt, ihm ein feſtliches, würdiges Ausſehen 
zu geben. Vor faſt jedem Hauſe ſah man tannenbekränzte 
Fahnen, Ehrenpforten ſpannten ſich an verſchiedenen 
Stellen über den Weg; beſonders hübſch präſentirt ſich 
die Schule, das erſte Gebäude des Dorfes, an welchem 
der Kaiſer vorbeipaſſiren mußte. — Im Wellerſchen 
Logirhauſe war bereits ſeit geraumer Zeit alles zur 
Aufnahme des hohen Gaſtes hergerichtet, viele Gegen⸗ 
ſtände waren zur Vervollſtändigung der Ausſtattung 
aus dem Königsberger Schloſſe herbeigeſchafft, deſſen 
Kaſtellan, von einer zahlreichen Dienerſchaft unterſtützt, 
die Einrichtung der Zimmer leitet. Schon frühzeitig 
war heute die ganze Bewohnerſchaft des kleinen Dorfes 
auf den Beinen, jung und alt hatte ſeine Feſtkleider 
angelegt, hie und da legte man die letzte Hand an 
das Werk der Ausſchmückung; dann nahm man zu 
beiden Seiten der Hauptſtraße Aufſtellung. Alles 
ging in ſchönſter Ruhe und Ordnung vor ſich, bereit⸗ 
willig wurde den Weiſungen der wenigen Gendarme 
Folge geleiſtet, die in durchaus anerkennenswerther 
Weiſe dem Publikum entgegenkamen, ja, es bedurfte 
kaum einer beſonderen Abſperrung. Um 23 Uhr ver⸗ 
nahm man das Rollen eines Wagens, zwei Vorreiter, 
Beamte des Trakehner Geſtüts, bogen in die Dorf⸗ 
ſtraße ein, ihnen folgte der kaiſerliche Wagen, und 
jubelnd ſchallte der Willkommengruß der Schuljugend 
Theerbudens und Szittkehmens, die an der Schule 
Aufſtellung genommen hatte, dem Herrſcher ent⸗ 
gegen. Dieſer ſah ausnehmend freundlich und 
wohl aus, heiter, ja aufgeräumt, grüßte er 
nach allen Seiten. Das Geſicht war tief gebräunt, 
ſonſt war in ſeinen Zügen nichts von den Strapazen 
zu entdecken, welche die vorausgehenden Manöver dem 


Die Rominteſche Haide. 

Kaum eine Meile von der ruſſiſchen Grenze ent⸗ 
fernt, liegt in den Kreiſen Goldap und Stallupönen 
die Rominteſche Haide, welche ihren Namen einem 
kleinen Fluſſe verdankt, der dieſelbe durchfließt. Dort⸗ 
hin richten ſich jetzt die Blicke unſeres kaiſerlichen Herrn, 
welcher dieſe Haide zu einem kurzen Jagdausfluge 
auserkoren hat und ſie nun zum erſtenmale beſucht. 

Die Rominteſche Haide iſt kein öder Landſtrich, 
wie wohl viele im Hinblick auf die Lauſitzer Haide 
glauben möchten, ſondern ein geſchloſſener, über vier 
Quadratmeilen umfaſſender junger Wald. Urſprüng⸗ 
lich wurde ſie aus den beiden königlichen Ober⸗ 
förſtereien Naſſawen und Warnen gebildet, und erſt 
im Jahre 1870 fand eine Viertheilung ſtatt, ſo daß 
die Haide heute aus den Oberförſtereien Naſſawen, 
Warnen, Szittkehmen und Goldap beſteht. Bis zum 
Jahre 1852 waren in dieſer Haide die koloſſalſten 
Holzmaſſen aufgeſpeichert, faſt lauter alte haubare und 
überhaubare Fichtenbeſtände, unterbrochen von Erlen⸗ 
brüchen, Wieſen, Sümpfen und Hochmooren. Keine 
Eisenbahn, keine Chauſſee war vorhanden, und nur 
wenige ſchlechte Wege durchkreuzten dieſes Waldgebiet. 
Von einer rationellen Forſtwirthſchaft konnte wegen 
Mangel an Holzabſatz nicht die Rede ſein. Nach 
Oſten und Norden war der Forſt durch die ruſſiſche 
Grenze abgeſchloſſen, nach Weſten und Süden durch 
das Fehlen von guten Wegen abgeſperrt; ſo war es 
unmöglich, größere Maſſen von Holz auf den Markt 
zu bringen. Dennoch blickte man höhern Ortes in 
einer Zeit, in welcher die Steinkohle noch wenig Ein⸗ 
gang und Verbreitung gefunden und in einzelnen 
Provinzen ein Mangel an Holz in bedenklicher 
Weiſe ſich fühlbar machte, mit Stolz und Sicherheit 


auf dieſe und andere Holzvorräthe Oſtpreußens. 
Es war dort ein Schatz geborgen, der 
durch Schaffung von Zugangswegen nur ge⸗ 


hoben zu werden brauchte. Da plötzlich brach 
von Rußlands Grenzen her das Unglück über die oſt⸗ 
preußiſchen Wälder herein. Wolken von Nonnen 
(Liparis monacha) überfielen unſere ſtolzen alten 
Wälder, und in zwei Jahren war vernichtet, was ein 
Jahrhundert geſchaffen. Es war ein Anblick, welcher 
jeder Beſchreibung ſpottet. Die dunklen Fichtenbeſtände 
wurden licht und hell, ein Opfer des veederblichen 
Fraßes. Der Borkenkäfer (Bostrychus typographus) 
hatte den letzten kranken Stämmen den ſichern Tod 
bereitet. Anfänglich und während des Raupenfraßes 
waren die Waldwege noch paſſirbar, aber die Räder 
der Fuhrwerke mahlten im Raupenkothe wie in tiefem 
Sand. Später ſtürzten die Baumrieſen, einer nach 
dem andern, in ſich zuſammen; es war ein Chaos, 
welches von Menſchen ohne Lebensgefahr nicht durch⸗ 
kreuzt werden konnte. Das Holz hatte faſt allen Werth 
Während der erſten Jahre war es noch 
verwendbar, ſpäter aber unbrauchbar. Nicht unerwähnt 
mag bleiben, daß alle Laubhölzer und die meiſten der 
leider nur ſehr wenig vertretenen Kiefernbeſtände den 
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errſcher ſicher verurſacht haben. Zur Linken des 
aiſers ſaß der Hofjägermeiſter Graf Dohna, während 
zur Rechten am Kutſchenſchlage der Naſſawer Ober⸗ 
förſter Herr v. St. Paul ritt. Vor dem Wellerſchen 
Logirhauſe hatte das geſammte Forſtperſonal der 
Rominter e Aufſtellung genommen. Der Kaiſer, 


nahm den Gruß der vier Oberförſter der Haide ent⸗ 
egen. Jede andere Begrüßung war verbeten worden, 
da der Kaiſer dieſen Ausflug als einfacher Waidmann 
unternommen hatte und auch als ſolcher betrachtet 
werden mußte. Der Kaiſer hatte mit den trefflichen 
Trakehner Pferden die Entfernung vom Bahnhof 
über Naſſawen nach Theerbude — eine Strecke von 
44 Meilen — in zwei Stunden zurückgelegt. Sein 
Gefolge kam erſt ſpäter nach; man bemerkte darunter 
die Grafen Pückler und Schwerin, den Generalarzt 
Dr. Leuthold, ſowie zwei Flügeladjutanten und die 
Majore v. Seckendorff und v. Zittwitz. Später folg⸗ 
ten noch ſechs vierſpännige Gepäckwagen. Nicht lange 
hielt ſich Se. Majeſtät in ſeinen Zimmern auf; nach 
dem Diner, gegen 34 Uhr, wurde bereits die erſte 
Pürſchfahrt in das Schwentiſchker Revier unternom⸗ 
men, wo ein ſtattlicher Achtzehnender ſtehen ſollte. 
Gegen 38 Uhr kehrte der Kaiſer als glücklicher Jäger 
zurück; es war ihm gelungen, einen ſchönen Zwölf⸗ 
ender zur Strecke zu bringen. (K. H. Z.) 

Theerbude, 24. Sept. Beute 4 Uhr 20 Minuten 
früh fuhr, wie man der „K. A. 8." telegraphirt, 
Kaiſer Wilhelm zur Pürſche; um 8 Uhr fand die 
Heimkehr ſtatt. Nachmittags von 1 Uhr ab erfolgt 
die Fortſetzung der Jagd. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Dirſchau, 23. Sept. Heute Vormittag ſtarb 
plötzlich auf dem hieſigen Güterbahnhofe während der 
Ausübung ſeines Dienſtes nach einem Blutſturze der 
Stations⸗Aſſiſtent Mertins von hier. 
Freiſtadt, 23. Sept. Die etwa 30 Morgen 
große Beſitzung des Herrn Plieth hierſelbſt iſt für 


13,500 Mark in den Beſitz des Herrn Sommerfeld⸗ 


Gr. Leiſtenau übergegangen. 

* Mewe, 23. Sept. Geſtern Abend brach in 
Thymau auf dem bisher der Gothaer Kreditbank ge⸗ 
hörigen, vor einigen Tagen in den Beſitz der Herren 
Biber und Hirſchberg in Mewe übergegangenem 
Grundſtück Feuer aus, das in kurzer Zeit den Stall 
und die mit dem ganzen Ernteeinſchnitt gefüllte Scheune 
in Aſche legte. Die Löſchungsarbeiten mußten ſich 
darauf beſchränken, dem Weitergreifen des Feuers zu 
wehren, doch konnte nicht verhindert werden, daß ein 
Stall des dem Beſitzer Malewski gehörigen Nachbar⸗ 
grundſtückes ein Raub der Flammen wurde. 

* Allenſtein, 22. Sept. Am 1. Oktober er. wird 
hier ein neues Bank- und Wechſelgeſchäft unter 
der Firma N. Herrnberg und E. Frankenſtein errichtet 
werden. — Der Herr General Frhr. v. Röſſing hatte 
heute das Unglück, beim Sprung über den Graben 
mit dem Pferde zu ſtürzen und das Bein zu brechen. 

* Briefen, 23. Sept. Heute wurde hier der 
Obſtpächter R. verhaftet und nach Graudenz trans⸗ 
portirt. Urſache der Verhaftung ſoll ſeine Betheiligung 
an einem umfangreichen Getreidediebſtahl auf einem 
Dominium bei Rehden ſein. 

„Schöneck, 23. Sept. Die Fleiſchpreiſe, welche 
bis dahin in unferem Städtchen verhältnißmäßig 
niedrig geweſen, ſind jetzt auf das Doppelte der bis⸗ 
herigen Sätze geſtiegen. — Das Mühlengrundſtück 
des Herrn Beversdorff iſt durch Verkauf an deſſen 
Sohn für 36,000 Mark und ein entſprechendes Alten⸗ 
theil übergegangen. — In welcher Weiſe unſere kleine 
Kommune durch Armenlaſten in Anſpruch genommen 
wird, beweiſt wohl der Umſtand, daß die Kämmerei⸗ 
kaſſe in den erſten Tagen dieſes Monats den Betrag 
von 654 Mk. 10 Pf. an Armenunterſtützung auszu⸗ 
zahlen hatte. (D. Z.) 

* Schwetz, 23. Sept. Beim Kartenſpiel geriethen 
neulich Abends in einer Gaſtwirthſchaft der Tiſchler 


Fraß der Nonne überdauerten und daß auch einzelne 
Fichtenbeſtände, namentlich ſchmale Beſtandsränder — 
beſonders ſolche, welche einer ſtarken Zugluft ausgeſetzt 
waren, wie beiſpielsweiſe an breiten Wegen — vom 
Fraße weniger heimgeſucht wurden und denſelben er⸗ 
trugen. Es mag das ein Fingerzeig ſein für die Be⸗ 
handlung der im Königreiche Bayern gegenwärtig 
durch den Nonnenfraß anſcheinend vernichteten Holz⸗ 
beſtände. 

Mit allen zu Gebote ſtehenden Kräften wurde die 
Aufräumung, der Einſchlag und die Beſeitigung der 
lagernden und gebrochenen Holzmaſſen in Angriff 
genommen. Ganze Schaaren von Menſchen zogen der 
durch Holzhandel und einem außergewöhnlichen 
Kulturbetrieb gewinnbringend gewordenen Gegend zu. 
Die Holzmaſſen wurden nicht mehr ſtammweiſe, ſon⸗ 
dern flächenweiſe zu jedem Preiſe verkauft, doch ſind 
Tauſende von Stämmen unbenutzt wie im Urwalde 
dem Zahn der Zeit verfallen. Noch heute ſind Spu⸗ 
ren der modernen Baumrieſen ſichtbar, und hohe 
Stümpfe der gebrochenen Stämme in den Schonungen 
bekunden die überſtandene Unglückszeit. Mit der 
Aufräumung des gefallenen Holzes hielt die Wieder⸗ 
kultur der entwaldeten Flächen nur langſam Schritt; 
daher ſind die Schonungen im Innern der Rominte⸗ 
ſchen Haide meiſt jünger als an den Rändern. Die 
erſte Folge des Raupenfraßes war die Entwickelung 
einer wunderbaren, mächtigen Vegetation. An ſich iſt 
der Boden in der Rominteſchen Haide meiſt hügelig, 
vom ſandigen Lehm bis zum friſchen und ärmeren 
Sande übergehend. Durch den ſeit Jahrhunderten 
aufgeſpeicherten Humus und den gefallenen düngenden 
Raupenkoth entwickelte ſich das denkbar üppigſte Gras, 
Schilf und Rohr, oft bis über zwei Meter hoch, und 
der ſeltenſte Blomenflor. Es war eine Wildniß 
ſondergleichen. Vurc die Verpachtung der Gras⸗ 
nutzungen wurden die hohen Kulturkoſten Jahre hin⸗ 
durch gedeck; ohne dieſe wiederholten Verpachtungen 
und die dedurch verminderte Grasüppigkeit wäre eine 
Wiederkultur wegen eingetretener Verdämmung der 
jungen Pflanzen unmöglich geweſen. Aber auch 
Weichhölzer aller Art fanden ſich auf den beſſeren 
Bodenſtellen und bildeten undurchdringliche Dickungen, 
welche das Herausſchaffen der gefallenen Fichten ver⸗ 
hinderten und erſt beſeitigt werden mußten, um edleren 
Holzarten Platz zu machen. Gegenwärtig iſt die ganze 
Rominteſche Halde wieder voll bewaldet und unab⸗ 
ſehbare dichte Schonungen, in welche ſich eine ganze 
Armee mit Leichtigkeit verſtecken könnte, bedecken das 
Gelände. Wieder hat der Waldesſchatten den ärmer 
gewordenen Boden in ſeinen Schutz genommen, damit 
aber auch den üppigen Graswuchs gedämmt und dem 
zahlreicher gewordenen Wilde den größeren Theil 


ſeiner von der Natur verſchwenderiſch geſpendeten berg, der letzten Eiſenbahnſtation, 


Aeſung entzogen. g 

Selbſtverſtändlich mußten ſo wandelvolle Zuſtände 
auf die Wild⸗ und Jagdverhältniſſe von hervorragender 
Bedeutung werden. Unmittelbar nach dem Raupen⸗ 
fraße, als der größte Theil des Waldes noch unzu⸗ 
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K. und der Maurer Gr. aneinander. Gr. faßte den 
K. mit beiden Händen ſo unſanft an den Vollbart, 
daß K. vor Schmerz ſchrie: „Laß los, oder ich beiße!“ 
Da Gr. nicht losließ, ſchnappte K. zu und biß dem 
Gr. die halbe Naſe ab. Vom . ſofort verbunden, 
befindet ſich Gr. jetzt in der Klinik zu Kulm, wo ſie 
ihm die Naſe flicken werden, da der abgeriſſene Theil 
erſt am Morgen beim Reinigen des Zimmers ge⸗ 
funden wurde. — Am Sonnabend um 1 Uhr Mittags 
ging in Wilhelmsmarkt eine Kathe in Flammen auf, 
wobei 3 Kinder verbrannten und 2 Frauen ſehr er⸗ 
hebliche Brandwunden erlitten, ſo daß an ihrem Auf⸗ 
kommen gezweifelt wird. Eine Gerichts⸗Kommiſſion 
fell heute an Ort und Stelle den Thatbeſtand feſt⸗ 
tellen. 

* Rautenberg, 22. Sept. Vom Gute Grün⸗ 
walde wurde vor einigen Tagen eine rieſige Gurke ge⸗ 
zeigt, welche bei einer Länge von 30 Zentimetern ein 
Gewicht von 43 Pfund hat. 

* Thorn, 24. Sept. Geſtern Mittag brach in 
dem Hauſe des Beſitzers Julius Finger in Roßgarten 
Feuer aus. Die ganze Ernte, fajt ſämmtliches In⸗ 
ventar, ein Schwein und das Federvieh it mitver⸗ 
brannt. Das Feuer hatte bei dem ſtarken Winde 
brennende Papptheile auf das Hausdach des Beſitzers 
Benſel aus Schwarzbruch geworfen. Auch dieſes Ge⸗ 
höft, beſtehend in Haus, Stall und Scheune brannte 
mit allen Erntevorräthen nieder. Vieh und Mobiliar 
ſind gerettet. Das Feuer dürften wohl kleine Kinder, 
die mit Streichhölzern geſpielt haben, verurſacht haben. 
Nur mit großer Mühe gelang es noch, zwei andere 
Beſitzungen zu retten. (Th. O. 30) 

* Mohrungen, 23. Sept. In Folge Anordnung 
des Herrn Miniſters des Innern waren heute die 
Vertreter der Kreiſe Mohrungen, Pr. Holland, 
Oſterode, Allenſtein, Neidenburg und Ortelsburg 
behufs Neuwahl eines Herrenhaus⸗Mitgliedes für den 
im Mai d. J. verſtorbenen Rittergutsbeſitzer von 
Reibnitz⸗Jankendorf im hieſigen Rathhausſaale ver⸗ 
ſammelt. Als Wahlkommiſſarius fungirte Polizei⸗ 
präſident von Brandt⸗Königsberg. Gewählt wurde 
Rittergutsbeſitzer Herr von Kunheim⸗Spandau. Ein 
Diner im Saale des Viktoria⸗Hotels beſchloß die 
Wahl. — Das Vorwerk Poggenhof (zu Seubersdorf 
gehörig) iſt von Herrn Döhring⸗Schwenkendorf an 
Herrn Lau in Brückendorf für den Preis von 60,000 
Mark verkauft worden. 

*Eydtkuhnen, 23. Sept. Wie die „Oſtd. Grenzb.“ 
erfahren, hat der Königsberger Sängerverein von dem 
beabſichtigten Ausfluge nach Eydtkuhnen für dieſes 
Jahr Abſtand genommen. i 

* Inſterburg, 23. Sept Ein großes Feuer 
wüthet ſeit heute früh 18 Uhr auf dem zur Stadt 
gehörigen Gute Eichenthal. Sämmtliche fünf Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude mit vollem Einſchnitt, ſowie vielem todten 
Invenkarium find ein Raub der Flammen geworden. 
* Schneidemühl, 23. Sept. Durch den am 
Sonntag in Lebehnke ſtattgefundenen Brand ſind im 
Ganzen 30 Gebäude, darunter 12 Wohnhäuſer einge⸗ 
äſchert worden. Auch kamen in den Flammen 4 
Pferde, 12 Kühe und 15 Schweine, ſowie Hühner 
und anderes Federvieh in den Flammen um. Das 
Gerücht, daß auch 2 Kinder in den Flammen den Tod 
gefunden, hat ſich glücklicherweiſe nicht beſtätigt. Die 
vermißten Kiuder wurden ſpäter auf dem Felde, wohin 
ſie aus Furcht vor dem Feuer gelaufen waren, auf⸗ 
gefunden. 
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Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten f 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 

Nachdruck verboten. 
26. September: Meiſt heiter, am Tage ziem⸗ 
lich warm. Nachts kalt. 
27. September: Temperatur unverändert, 
kalter, friſcher bis ſtarker Wind. Nachts kalt. 


gänglich war, vermehrte ſich das Raubzeug in auf⸗ 
fälligſter Weiſe; namentlich wurden Marder und 
Füchſe in ſo großer Anzahl gefangen und geſchoſſen, 
daß deren Bälge eine hohe Einnahme für die Forſt⸗ 
ſchutzbeamten lieferten, und daß mehrere Jahre hin⸗ 
durch in dem kleinen Orte Theerbude, dem Mittel⸗ 
punkte der Rominteſchen Saite, alljährlich eine beſon⸗ 
dere Meſſe für den Verkauf der Bälge abgehalten 
wurde. Von nutzbarem Wilde find Haſen und Reb⸗ 
hühner, wie überall in Oſtpreußen, niemals zu einer 
größeren Vermehrung und Bedeutung gelangt, wenn⸗ 
gleich das Vorkommen des weißen Haſen (Lepus 
variabilis) ein gewiſſes Intereſſe bot. Birkwild und 
Haſelwild war dagegen zeitweiſe in vermehrter Menge 
vertreten. Der Rehſtand ſtieg durch den Raupenfraß 
auf eine nie dageweſene Höhe, doch wurde derſelbe 
durch harte Winter und durch eingetretene Lungen⸗ 


Schwarzwild war immer nur ganz vereinzelt vertreten; 
das letzte wilde Schwein, ein 6jähriger Keiler, wurde 
gleichfalls im Jahre 1866 abgeſchoſſen. Elchwild und 
Damwild waren jeit Menſchengedenken niemals in der 
Rominteſchen Haide vorhanden. Alle dieſe Wildarten 
ſind es daher nicht, welche das Auge der Jäger und 
Jagdfreunde auf ſich ziehen, ein Waidmanns herz 
ſchneller pulſiren laſſen — es iſt allein der Rothhirſch, 
der König unſerer Wälder. An Stärke und Geweih⸗ 
bildung nur dem Wapiti Nordamerikas und dem 
Hirſche Ungarns nachſtehend, erreichen die Hirſche der 
Rominteſchen Haide ein Körpergewicht (aufgebrochen) 
bis zu 600 Pfund, ihre Geweihe ein Gewicht bis zu 
20 Pfund. Vor dem Beginn des Raupenfraßes und 
unmittelbar nach demſelben war Rothwild, welches in 
den übrigen 35 Oberförſtereien des Regierungsbezirks 
Gumbinnen überhaupt nicht vorkommt, nur in verein⸗ 
elten Stücken vertreten ; namentlich waren es wenige beſon⸗ 
ders ſtarke Hirſche einer früheren Generation, welche 
den ungünſtigen klimatiſchen Verhältniſſen, en ſchnee⸗ 
reichen Wintern und den Verfolgungen der Jäger 
und Wilddiebe bis dahin Hohn geſprochen hatten. 
Durch die eingetretene Kataſtrophe aber waren die 
Bedingungen erfüllt, welche zur Förderung und Er⸗ 
haltung eines guten Rothwildſtandes unerläßlich ſind: 
vollkommene Ruhe auf ausgedehnten Flächen, die vor⸗ 
züglichſte Aeſung und die Freiheit der Bewegung. 
Es mußte daher naturgemäß eine Vermehrung des 
Wildes eintreten. Als dieſe zu langſam fortſchritt, 
war es der Oberförſter Reiff in Naſſawen, ein be⸗ 
währter, eifriger Waldmann, welcher bei einflußreichen 
Perſonen ein Intereſſe für die Hebung des Wildſtan⸗ 
des zu gewinnen wußte, und welchem es gelang, aus 
dem Wildſtand zu Potsdam ſieben Stück Mutterwild 
einzuführen. Dieſelben wurden damals von Königs⸗ 
etwa 24 Meilen 
weit auf Ackerwagen herangefahren. Ein Stück brach 
beim Abladen des Kaſtens das Genick. Von dieſer 
Zeit ab nahm der Wildſtand, geſchützt und gepflegt, 
ſehr ſchnell zu, wenngleich der Kreuzung mit ſchwachem 
Wilde anfänglich ſchlechte Hirſche entſproßten, welche 


fäule im Jahre 1866 faſt wieder völlig vernichtet. 


—— Ä —ñ — 


28. September: Wolkig, vielfach heiter Strich⸗ 
regen, angenehm. Kalte Nacht. 


Fur dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
er ſtets willkommen.) 


5 f Elbing, 25. September. 
* [Der Liederabend], welchen der Kgl. Muſik⸗ 
meiſter im Infanterie⸗Regiment No. 41 Herr d. 
Poggendorf, im Saale des Gewerbehauſes geſtern ver⸗ 
anſtaltete, errang einen großen künſtleriſchen Erfolg, 
Der Konzertgeber, der ſich mit Fug und Recht 
„Cornet à Piſton⸗Virtuoſe“ nennen darf, ſpielte 6 der 
auserleſenſten Lieder, die ſich durch ihren edlen Ge⸗ 
halt ſchon längſt eine Heimſtätte im Herzen aller 
Muſikliebenden erworben haben. Duch den ſeelen⸗ 
vollen Vortrag des Herrn Poggendorf, der ſeinem 
Inſtrumente To volle, liebliche, innige Töne zu ent⸗ 
locken verſtand, haben ſie ſich noch mehr darin be⸗ 
feſtigt. In wahrhaft künſtleriſcher Weiſe klang das 
Koſchatſche „Verlaſſen bin 1“ jo wehmuthvoll und 
herzergreifend, während in den Variationen über „Ich 
hab den ganzen lieben Tag in einer Kneip ſtudirt 
die ſorgloſe Weltanſchauung eines Iuft'gen Bruder 
Studio, der überſprudelnde Humor, Witz und Laune 
um trefflichen Ausdruck gelangten. Die meiſten 
ieder waren elegiſchen Inhalts und gelangten durch 
die Wärme und Weichheit, die dem Piſton in virtuoſer 
Weiſe entlockt wurde, zu muſterhaftem Vortrage. 
Rauſchendſter Beifall und wiederholter Hervorruf 
lohnten den Künſtler. Die Begleitung wurde von 
einem Bläſer⸗Septett in ganz vorzüglicher Weiſe aus⸗ 
eführt. Daſſelbe aber trat auch in 6 Piecen ſelbſt⸗ 
tändig und zwar mit dem größten Beifall auf. 
Schon die Eingangsnummer — Ouverture zu „Titus 
von Mozart — zeigte die Leiſtung des Septetts in 
ſchönſtem Lichte. Die Inſtrumente find von vorzüg⸗ 
licher Beſchaffenheit, die Muſiker gediegen ausgebildet, 
und jo blieſen fie denn auch in vortreffliche Weile. 
Die Töne kamen rund und voll heraus, nie über das 
Maß der Stärke hinausgehend, wodurch das 
Schmetternde und Unangenehme ſonſt gehörter Blech⸗ 
muſik vermieden wurde. Der jeder Nummer geſpendete 
reiche Beifall war ein wohlverdienter und iſt jeder 
Konzertbeſucher aufs vollſte befriedigt nach Hauſe ge⸗ 
angen. Leider war der Saal nur ſchwach beſetzt, 
da gleichzeitig der Zitkus ſeine Abſchiedsvorſtellung gab 
und in der Bürgerreſſource ein Reuter⸗Abend“ ſtatt⸗ 
fand. Doch dürfen wir heute Abend bei einem no 
ſchöneren Programm ſicher auf einen ganz gefüllten 
Saal rechnen und können Jedem den Beſuch dieſes 
letzten Liederabends aufs Wärmſte empfehlen. 

* [Reuter⸗Abend.] Die von dem Reuter⸗Inter⸗ 
preten Herrn Richard Wegner geſtern im Saale 
der Bürgerreſſource veranſtaltete Reutervorleſung hatte 
war ein nicht ſehr zahlreiches, aber deſto aufmer 
ers; Publikum verſammelt, welches den zum großen 
Theil frei von Herrn Wegner vorgetragenen Dich⸗ 
tungen und Erzählungen von Fritz Reuter mit 
Spannung lauſchte. Herr Wegner trägt recht ver⸗ 
ſtändlich und ſehr lebhaft und natürlich vor, er. ver? 
ſteht es, damit den Zuhörer zu feſſeln und angenehm 


zu unterhalten. Es gelangten zum Vortrag: Der ſa⸗ 


toriſche Unterricht, Onkel Bräſig beim Ein⸗ 
ug des neuen Gutsherrn don Rummels⸗ 
urg, Hanne Nüte's Abſchied vom Paſtor, 


Onkel Bräſig erzählt dem Karl Habermann ſeine Er⸗ 
A Aufenthalt in der Kaltwaſſerheilan⸗ 
ſtalt und „Wo iſt das Feuer?“ Sämmtliche Vorträge 
erzielten viel Heiterkeit und trugen dem Herrn 
Wegner den wohlverdienten allgemeinen Beifall ein. 
In der Einnahme wird derſelbe ſich wohl enttäuſcht 
finden, da nur etwa 150 Billets abgeſetzt waren. 
* Zirkus Kolzer,] deſſen geſtrige Abſchiedsvor⸗ 
ſtellung vor faſt ausverkauftem Zuſchauerraum ſtatt⸗ 
fand, hat heute Vormittag unſere Stadt verlaſſen, 
um zunächſt in Marienburg 3 bis 4 Vorſtellungen zu 
geben. - 
*Die Sonntagsſchule, welche unter der Leitung 
des Herrn Pfarrer Rahn ſteht, hatte geſtern einen 


unter den Jägern die Bezeichnung „Potsdamer“ 
führten; doch ſchon in der Mitte der er Jahre 
wurde der Wildſtand gut. Die N ſpielte 
ſich auf den Blößen und jungen Kulturen der Ober⸗ 
förſterei Naſſawen ab. Das Schreien der ſtarken 
Hirſche war oft meilenweit die ganze Nacht hindurch 
hörbar; es war ein jo gewaltiges, erſchreckendes 
Orgeln, daß furchtſame Menſchen in ſolcher Zeit den 
Wald nicht zu betreten wagten. 

Leider nahm mit dem Wildſtande auch die Wild⸗ 
dieberei in dieſen oft kaum zugänglichen Diſtrikten in 
nicht unerheblichem Maße zu. Der Oberförſter Rei 
wurde im Sommer 1867 auf einem Pürſchgang von 
einem Wilddiebe rücklings erſchoſſen. Der Verbrecher 
iſt mit Sicherheit nie bekannt geworden; der vermeink⸗ 
liche Thäter erhielt einige Jahre ſpäter von einem 
Forſtbeamten einen Kugelſchuß durch Bruft und Lunge; 
wurde aber wieder ausgeheilt. Dem Forſtmeiſter 
Reiff folgte unmittelbar der Oberförſter Kayſer, zur 
Zeit Forſtmeiſter in Breslau. Demſelben war es ver⸗ 
gönnt, dem Prinzen Friedrich Karl die Jagdgefilde der 
Rominteſchen Haide zu erſchließen, die Jagden be 
ubereiten und den Prinzen ſechs Jahre hindurch al 
ſelnen Pürſchgängen perſönlich zu führen, bis na 
ſeiner Beförderung und Verſetzung der noch heute 1 
Theerbude wohnende Förſter Käker die Führung über 
nahm. In thunlichſter Stille und faſt alljährlich 1 5 
der Prinz regelmäßig zum 24. September, dem 5 

inn der Hauptbrunſtzeit, über Trakehnen nach cher 
ude, meift nur von einem einzigen Herrn und eine 
Leibjäger mit dem Schweißhunde begleitet. In alle 
Einfachheit nahm der hohe Herr Quartier in eine 5 
kleinen, einſtöckigen, zur dortigen Gaftwirthichait I 
hörigen Haufe, das außer dem Hausflur nur ein Ic 
artiges Zimmer und ein Nebengemach enthie 

Dieſes Häuschen hieß im Volksmunde, weil in ider 
damals die Forſtgerichtstage abgehalten wurden, den 
Juſtizpalaſt. Abgeſchieden von der geräusche che 
Welt, verlebte hier der Prinz zufriedene glück 

Tage. Nicht eine große Anzahl erlegten W 
ſondern die Stärke der erlegten Hirſche war da 
ſeiner Wünſche. Mit ihm iſt ein eifriger, den 
und mühſamer Jäger zu Grabe getragen WORT, 
Ein mehrfach von ihm ausgeſprochener Wunſch, a 
die Rothebuder und de Johannisburger Haide 
Rothwild beſetzt zu ſehen, iſt unerfüllt geblieben. ſchen 

Dieſer Perle aller Jagdgefilde, dieſer Rominte 
Haide, hat nunmehr unſer Kaiſer und König 
Aufmerkſamkeit zugewendet. Doch hat ſich gar 
ſeit jener Zeit geändert. Das Rothwild hat ſich 
ſtark vermehrt, die früher überreiche Aeſung da 
hat ſich, beeinträchtigt durch den Schatten 
emporſtrebenden Waldes, erheblich vermindert. 
rend noch vor zehn Jahren das Wild fait u 
auf benachbarte Felder auswechſelte, hat jetzt der 
Wald zur Schonung der Feldfrüchte mit einem 
gatter umzogen werden müſſen. Aber d 
Hirſche find geſchont und leben noch, u. d 
unſerm Kaiſer ein „Waidmannsheil!“ 


lebniſſe bei 


vie 
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ug nach Dambitzen gemacht. Den Kindern, 
Segen eren theilnahmen, waren viele Eltern und 
85 175 gefolgt, ſo daß ſich das Leben und Treiben 
ſunge 9 ben recht lebhaft geſtaltete. Spiele und Ge⸗ 
aber et 5 9 11 7 Reihenfolge 
zug zur Stadt * en 


= 
[Theater.] Am Sonntag, den 28. d. M 
erg ſich bekanntlich die Pforten unſeres Stadt⸗ 
5 rs für eine kurze Zeit öffnen und zwar bietet 
Re Direktor Mauthner an dieſem Tage eine 
dal! die das Mauthner'ſche Enſemble bereits 
alle Me Dresden aufgeführt hat und deren Erfolg 
vollen 15 Wiederholungen gleich war. In den Haupt⸗ 
unser 5 es Luſtſpiels werden wir mehrere Lieblinge 
ra 5 Thenter-Bublitums begrüßen. Wir nennen 
Mr elene Bensberg, Charlotte Berg, Max Germann 
wird 1 Körner. Auch Herr Direktor Mauthner 
Sohle am Eröffnungsabende mitwirken. „Die 
Nich vittwe“, ein treffliches Luſtſpiel von Robert 
8 15 und Jacoby, geht auch dieſer Tage im Berliner 
Bord e e zum erſten Male in Szene. Der 
nasse 70 auf der Dutzendbillets findet an der Theater⸗ 
bis äglich von 10 bis 1 Uhr Vormittags und von 
dis 5 Uhr Nachmittags ſtatt. 
die Konkurrenz weſtpreußiſcher Wagenbauer. 
Pros rektion des gewerblichen Zentralvereins der 
nz Weſtpreußen verſendet jetzl den Bericht über 
9 ausgeſchriebene Konkurrenz weſtpreußiſcher 
kn baut Als Arbeitsſtück Her en offener, zwei⸗ 
b Er Wagen mit Hauptfiß im Fond und Kuſcher⸗ 
mled — im Rohbau vom Stellmacher und 
ed gefertigt — verlangt. Ueber das Exgebniß 
onkurrenz ſagt der Bericht: Die unter ſächver⸗ 
ben Führung vorgenommene Prüfung hat er⸗ 
N hr daß die zur Br vorgeführten Wagen 
et eich durch eine gefällige und bequeme, den 
dend und einem vorgeſchrittenen Stande des 
108 0 aeg entſprechende Form, und faſt ausnahms⸗ 
gute 5 durch Verwendung guten Materials und 
ei 1 Schmiede⸗ und Stellmacherarbeit aus⸗ 
n Dan Ein Wagen (vom Wagenbauer C. F. Röll 
müſſen 99) hat aus der Konkurrenz ausſcheiden 
HR weil bei dieſem Arbeitsſtück die durch die Be⸗ 
inne gen vorgeſchriebene Preisgrenze erſichtlich nicht 
gehalten war. 


* 
ſtändi 


Re Im übrigen hat die Prüfung er⸗ 
dor daß die drei von den Ben 10 Ed. 
öden Elbing 2) E. Sindeien in Elbing 3) Sulius 
1 in Danzig zur Konkurrenz vorgeführten 
als diejenigen zu bezeichnen ſind, welche hin⸗ 
guten des verwendeten vorzüglichen Materials, der 
pi ſehr anderen Arbeit und der gefälligen, leichten 
dugußagleich bequemen Form den Konturrenz⸗ Ber 
Abels am meiſten entſprochen haben. Dieſe drei 
en; tücke erſcheinen aber auch bei Abwägung aller 
dor haften des einzelnen Stückes jo gleichwerthig, 
kennunte Abſtufung unter ihnen, wie fie in der Zuer⸗ 
Ausdun eines erſten, zweiten und dritten Preiſes zum 
werben kommen würde, nicht hat durchgeführt 
beldem können. Zu erwähnen iſt noch, daß an den 
Arbeit zu 1 und 2 genannten Wagen die Stellmacher⸗ 
& in von dem Stellmachermeiſter C. Wolff in 
alg 0 gefertigt worden iſt. In zweiter Reihe ſind 
tige ach Material, Arbeit und Form durchaus tüch⸗ 
beltgſind einer Prämiirung gleichmäßig würdige Ar⸗ 
elfte befunden worden die von 4) Schmiede⸗ 
N Kal J. Hoppe in Danzig, 5) Schmiedemeiſter 
ect elt in Schwetz, 6) Stellmachermeiſter Franz 
törm in Marienburg, 7) Stellmachermeiſter Karl 
nt in Tannenrode bei Graudenz ausgeſtellten 
ebenſallgenzwagen. Der zu 7 genannte Störmer hat 
nannt 3 die Stellmacherarbeit zu dem unter 5 ges 
etzt ni Wagen des J. Kalweit angefertigt. Ausge⸗ 
Dreh aren für die beiten den Anforderungen ent⸗ 
und 100 en Arbeitsſtücke drei Preiſe von 200, 150 
drei 8 9 Mk. Die Direktion ſieht ſich aber in der Lage, 
bis seite Preiſe von je 150 Mk. für die unter Nr. 1 
ybbe (Dyck in Elbing, Findeiſen in Elbing und 
e 50 M00 in Danzig), Men vier zweite Preiſe von 
anzi k, für die unter Nr. 4 bis 7 (Hoppe in 
Stheig Galweit in Schwetz, deulech in Macienburg, 
wagen er in Tannenrode) aufgeführten Konkurrenz⸗ 
bemerkt zu vertheilen. Es wird hierbei ausdrücklich 
nuch de. daß die Reihenfolge der Prämürten lediglich 
dieſer 1 Alphabet geordnet worden iſt. Der Zweck 
einem b onkurrenz weſtpreußiſcher Wagenbauer, an 
5 eſtimmten Arbeitsſtück zu zeigen, daß in biejem 
geliefert auch in unſerer Provinz tüchtige Arbeiten 
geführten erden können darf, was die Güte der vor⸗ 
achtet on Konkurrenzſtücke Dia für gelungen er⸗ 
heben erden. Insbeſondere iſt dabei auch hervor⸗ 
ormen, daß jene häßlichen und unbequemen Wagen⸗ 
Onkurı wie fie an älteren Fuhrwerken der für die 
werden end gewählten Art noch vielfach vorgefunden 
en; in der Konkurrenz⸗Ausſtellung erfreulicher 

* ch fehlten. . 
kath. G idmung.]] Der Sängerchor des hieſigen 
einem Sellendereing verehrte am letzten Sonntage 
nerker irigenten Herrn Lehrer Fiſcher in dankbarer 
den gung der Verdienſte, welche derſelbe ſich um 
Silber kun erworben hat, einen aus Ebenholz und 

vel zunſtreich hergeſtellten Taktftod. 

pflichtigen e Einberufungsordres] an die übungs⸗ 
auf Gee Volksſchullehrer lauten in dieſem Jahre 
betre fendllung und Meldung „zur Uebung bei der 
ſchleſenden Volksſchullehrerkompagnie“, woraus zu 
besen ‚it, daß die übungspflictigen Volksschullehrer 

* 15 eren Kompagnien vereinigt werden ſollen. 
ung Poſtpacketverkehr mit Echowe (Zululand) 
Borneo,| Von jetzt ab können Poſtpackere 
an Sthangabe im Gewicht bis 3 kg nach Echo. oe 
nd), nach den Stationen Gaza, Kudat, Mem⸗ 
ore (Sandalan und Silam der Britiſch NRorde 
versand Geſellſchaft, ſowie nach 
die den. Die Packete müſſen frankirt werden. 
die Taxen und Verſendungsbedingungen er⸗ 

Tr Poſtanſtalten auf Verlangen Auskunft. 
dap venverlegungen. 
Ene. Me Infanterie⸗Regiment Nr. 44 nach Oſte⸗ 
Hay Infanterie⸗Regiment Nr. 5 nach Deutſch⸗ 
berleg! werben fanterke Regiment Nr. 18 nach Soldau 

n. 


Rongefiiongertpeifung, Dem 
ana) iſt ſeitens des 
auſe „9 N 
3 Vwirlhſchaft, betrieben hat, ertheilt worden. 
die Neubauten 
Abramowski'ſchen Grundſtücke, inneren 
Barvelches, wie geſtern berichtet, in Beſißz 
Zauunternehmer Differt übergegangen iſt, 


Kaufmann 


A 

end 8 : 5 

gef ſchönem Wetter die Arbeiten noch ſo 

bebrach erben den, daß ein Gebäude unter Dach 
un. 

Schadenfeuer, welches geſtern in der 


2 zum 10. weſtpreußiſchen Gewerbetage in Martens 


Sarawak (Borneo) J 
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Pulsadern entleibt hat. 


Niederung wüthete, iſt in den Wirthſchaftsgebäuden 
des Herrn Steiniger in Aſchbuden ausgebrochen und 
hat dieſelben mit den Futtervorräthen und einigem 
Inventar vernichtet. Ferner iſt das Gaſthaus des 
1 Kühne in Gr. Wickerau, das dem Gehöft des 

errn Steiniger an der Berliner Chauſſee direkt 
gegenüber liegt, nebſt Scheune und Stallungen ein 
Raub der Flammen geworden. Die Nachricht, daß 
der Brand in Neuheide ſtattgefunden habe, iſt dadurch 
zu erklären, daß die genannten 3 Ortſchaften mit 
einander zuſammenhängen. Die Entſtehungsurſache 
des Feuers iſt unermittelt. u 

* [Eine intereffante Sede an welche 
zugleich ein charakteriſtiſches Schlaglicht auf manche 
Verhältniſſe in den breiteſten Schichten der Bevölkerung 
wirft, wird uns von unterrichteter Seite als verbürgt 
mitgetheilt. Ein hieſiges Fabrikmädchen hatte einen 
Zimmerer zum Bräutigam. Eines Sonntags war 
das Liebespärchen nach Thumberg zum Tanz ge⸗ 
gangen. Als es zum Bezahlen einer kleinen Zeche 
kam, erklärte der Bräutigam ſcheinbar verlegen, daß 
er ſein Portemonnaie vergeſſen habe. Darauf gab 
ihm das Mädchen das ihre, in welchem ſich außer 
5 Mk. 50 Pf. ein Ring im Werthe von ca. 7 Mk. 
und ein Loos zur Marienburger Pferdelotterie be⸗ 
fand. Der Bräutigam bezahlte die Zeche, ging dann 
aber mit dem Portemonnaie hinaus und blieb ver⸗ 
ſchwunden. Nach einigen Tagen erfuhr das Mädchen, 
daß er „fremd gemacht“ habe. Geſtern bekam nun 
daſſelbe Mädchen einen Brief aus sa. in wel⸗ 
chem ihr der ſaubere Schatz mittheilt, daß er auf das 
in dem Portemonnaie gefundene Loos ein geſatteltes 
Reitpferd im Werthe von 1000 Mk. gewonnen, das 
Loos für 925 Mk. verkauft habe, und es vorziehe, 
mit dem Gelde nach Amerika zu gehen Er ſchreibt 
ferner, daß er ſpäter wieder von ſich hören laſſen 
wird, und daß die Braut, falls ſie ihrem Verſprechen 
treu bleiben will, ihm nachkommen kann. Das Mäd⸗ 
chen ſcheint dem nicht, abgeneigt zu ſein. 

„Schutz den Vögeln! predigen Tafeln an 
allen Kreuz- und Querwegen des Vogelſanger Waldes, 
und doch kommen noch häufig empörende Grauſam⸗ 
keiten an den ſchönen, befiederten Bewohnern des 
Waldes gegenüber vor, beſonders jetzt, da zahlreiche 
Knaben den Wald durchſtreifen, um Bucheckern zu 
ſammeln. Geſtern wurden zwei rohe Bürſchchen da⸗ 
bei betroffen, wie ſie eine Kohlmeiſe und ein Gold⸗ 
hähnchen mit ſpitzen Stöcken durchbohrten, und dann 
die Thierchen, noch lebend. gleichſam als Sieges⸗ 
Trophäen mit ſich umhertrugen. Leider machte es 
ihre ſchnelle Flucht unmöglich, ihnen die gebührende 
Tracht Prügel für ihre grauſame Thierquälerei zu 
verabfolgen. . 

* Droſſeln] ſind bereits bedeutend im Preiſe 
gefallen und kaufen Händler bereits das Paar für 
20 und 15 Pf. Wie mitgetheilt wird, haben Aufkäufer, 
welche pro Paar ſelbſt 30 Pf. ge ahlt hatten, auf 
ihre Sendungen nach Berlin die epeſche erhalten, 
daß Krammetsvögel zum Einkaufspreise nicht 2 ver⸗ 
werthen, ſondern höchſtens 18—20 Pf. pro Paar zu 
bedingen find. Dorf Baumgarth liefert jetzt 1000 
bis 1200 Paar täglich, ſo daß Aufkäufer, welche Ab⸗ 
ſchlüſſe gemacht haben, empfindliche Verluſte erleiden. 

Diebſtahl.] In der verfloſſenen Nacht iſt der 
ganze Bohlenbelag der über einem Graben nach dem 
Grundſtück Lange Niederſtraße Nr. 25 führenden 
Brücke geſtohlen. Die Holzdiebſtähle ſind in letzter 
Zeit überhaupt in der Zunahme. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* Berlin, 25. Sept. Die Obduktion der Leiche 
der . lee Marie Hock hat geſtern Nach⸗ 
mittag ſtattgefunden, und wurde als Todesurſache 
hochgradige Herzverfettung konſtatirt. 

* Cöln, 24 Sept. Der Dichter Dr. Hermann 
Grieben, langjähriger Redakteur der „Cöln. Ztg.“, 
iſt heute früh 4) Uhr geſtorben. 5 

* Wien, 24. Sept. Der Profeſſor der National⸗ 


ökonomie Dr. Lorenz Ritter von Stein iſt geſtern in Bi 


Weidlingen geſtorben. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

„Berlin, 24. Sept. Wegen Beleidigung des 
eitigen Regierungsrathes Martinius zu Marienburg, 
fenheren Landrathes in Schwelm, wurde heute der 
Redakteur des „Reichsfreund“, Walter, zu hundert 
Mark Geldbuße verurtheilt. In dem Artikel war 
Kritik geübt worden an einem von Martinius er⸗ 
laſſenen Verbot einer Feſtlichkeit des Schwelmer Turn⸗ 


vereins. 
Vermiſchtes. 


„ Ueber einen unangenehmen Vorfall bei dem Be⸗ 
ſuch der Kaiſerin in reslau wird von dort Des 
richtet: Die Kaiſerin hatte Befehl gegeben, nach der 
Eliſabethkirche zu fahren. Dort war die proteſtantiſche 
Geiſtlichkeit vollzählig beiſammen, auch der Kirchenvor⸗ 
ſtand und der Gun erchor hatten auf die Ankunft der 
Kaiſerin in der Sakriſtei, bezw. dem Gymnaſium zu 
St. Eliſabeth gewartet. Um dem Zudrange de 
Publikums zu begegnen, war indeß keine der Kirchen⸗ 
thüren geöffnet worden, man hatte es auch unbegreif⸗ 
licher Weiſe nicht einmal für nothwendi gefunden, 
einen der Bevienfteten der Kirche außerhalb des 
Portals aufzuf.ellen, damit dieſer die Ankunft der 
Kaiſerin hätte melden können. Als die Kaiſerin an⸗ 
kam, war die Kirche feſt verſchloſſen. Der Poligei⸗ 
präſident fand die Thür feſt zu, auch auf Klopfen 
wurde nicht geöffnet. Wahrſcheinlich hat man den 
Verſuch des Polizeipräſidenten, ſich Eingang zu 
verſchaffen, drinnen für einen unbefugten Verſuch 
Neugieriger gehalten. Und ſo fuhr die Kaiſerin un⸗ 
verrichteter Dinge ab. 4 5 

* Berlin, 24. Sept. Oberbürgermeiſter von 
orckenbeck iſt in Berlin eingetroffen und hat ſeine 
amtliche Thätigkeit wieder aufgenommen. — Vierund⸗ 
vierzig Stadtverordnete haben für die nächſte Stadt⸗ 
verordnetenſitzung einen dringlichen Antrag dahin ein⸗ 

ebracht, den Magiſtrat um Auskunft zu erſuchen, 
welche Schritte derſelbe angeſichts der großen 81 
kataſtrophe in der Friedrichſtraße Nr. 13 5 
gethan habe. In dem Befinden der bei der gi 
kataſtrophe verunglückten Frau des Bierfahrers Reib⸗ 
nitz iſt eine kleine Beſſerung eingetreten, ſo daß zu 
hoffen iſt, daß ſie am Leben erhalten wird. — Graf 
Kleiſt⸗Loß ist auf Verfügung des Unterſuchunge 
richters in der Richter' ſchen Heilanſtalt verhaftet 5 
in das Unterſuchungsgefüngniß zu Moabit ausgeliefer 
worden. Als Grund der Verhaftung wird der er⸗ 
dacht der Flucht bezeichnet. Aus einem ärztlichen 
Gutachten geht hervor, daß Kleiſt bei ſeiner Aufnahme 
in die Anſtalt an akuter toxiſcher Pfychoſe gelitten 
hat, welche herbeigeführt war durch die übermäßigen 
Cocain und Alkohol, an welche ſich der 
Graf gewöhnt hatte. — Die neueſten Nachrichten 95 
ſtätigen, daß ee 5 8170 3 
iment ſich dur ergiftung und Aufſchne 
a Es verlautet, er habe ge⸗ 


das Panorama: 


wußt, daß ihm wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit 
eine Strafverfolgung drohte. In Potsdam erregt 
dieſe Affaire um ſo größere Senſation, als vor noch 
nicht gar zu langer Zeit ein anderer höherer Offizier 
aus gleicher Veranlaſſung den Dienſt hat quittiren 
müſſen. — Das Befinden des angeſchoſſenen Schläch⸗ 
termeiſters Rohrbeck beſſert ſich andauernd. — Am 
Montag Vormittag entſtand in der Werkſtatt des 
Ingenieurs Hoffmann, Linienſtraße Nr. 148, eine 
Exploſion durch Entzündung von kochendem Gaſolin, 
bei welcher ein dienſtlich anweſender Polizei⸗Lieutenant 
nicht unbedeutende Brandwunden am Kopf und Hals 
erlitt. 
* Eine ungeheure Feuersbrunſt zerſtörte in 
der Nacht zum Dienſtag in dem im badiſchen Kreiſe 
Mosbach belegenen Flecken Gerlachsheim in kaum 
einer Viertelſtunde nicht weniger als 97 Gebäude, 
darunter 25 Wohnhäuſer. Der Schaden iſt ein ſehr 
beträchtlicher, da eine große Anzahl dicht gefüllter 
Scheunen vernichtet iſt, die nicht verſichert waren. 
* Die Stadt Colon (Columbien) iſt theilweiſe 
abgebrannt; die Werften ſind gerettet. Die Ver⸗ 
bindung mit Panama iſt nicht geſtört. Es find 150 
Gebäude durch das Feuer zerſtört, darunter die 
Bureaus aller Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaften, ausge⸗ 
nommen diejenigen der franzöſiſchen Kompagnie und 
der Pacific Mail⸗Kompany. Auch die Komptoirs der 
bedeutenderen Firmen längs der Seefront und alle 
Hotels ſind niedergebrannt. Der Schaden wird auf 
13 Millionen Dollars geſchätzt, derjenige der Panama⸗ 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft allein auf 100,000. 
Der mit großer Auſtrengung geſchloſſene See⸗ 
lachendamm zwiſchen Luſtenau und Hohenems iſt 
von dem in Folge des Föhnwindes neuerdings ange⸗ 
ſchwollenen Rhein abermals durchbrochen worden. 
Luſtenau iſt überſchwemmt. 
* Paris, 23. Sept. Die Mittheilungen deutſcher 
Blätter, daß General Felix Douay (im Auguſt 1870) 
von einem ſeiner Offiziere getödtet ſei, hat in der 
Preſſe eine lebhafte Polemik hervorgerufen. Es 
werden Briefe von Augenzeugen veröffentlicht, von 
denen einige behaupten, daß der General durch einen 
Granatſplitter tödtlich verwundet worden ſei, während 
mehrere andere es entſchieden beſtätigen, daß Douay 
von einem ſeiner Ordonnanzoffiziere gelödtet worden je. 
* Stettin, 23. Sept. Dem Unteroffizier Sievert 
von der 5. Batterie des 2. Artillerie-Regiments wurde 
heute in der Kaſerne durch eine Exploſion des 
Schlagzünders einer Granate die rechte Hand ab⸗ 
eriſſen. Deu Zünder hatte Sievert von der Hammer⸗ 
Feiner Schießübung mitgebracht. Nachmittags wurde 
der rechte Unterarm Sievert's amputirt. 
„New⸗Hork, 23. Sept. Mehrere Leute, welche 
verhaftet worden waren, weil ſie verdächtig, Züge der 
New⸗JNorker Zentralbahn zur Entgleiſung gebracht zu 
haben, legten ein volles Geſtändniß ab und erklärten, 
der Orden der Ritter der Arbeit hätte den Plan 
angeſtiftet und ihnen Geld gezahlt. Die Geſtändniſſe 
erregen ungeheures Aufſehen. 
Florenz, 23. Sept. Die Schuld an dem Un⸗ 
glück auf der elektriſchen Bahn ſoll der Kondukteur 
tragen, welcher bereits verhaftet und auch verwundet 
wurde. Die Behörden ließen ſofort den Dienſt ein⸗ 
ſtellen; die Bevölkerung iſt empört. Als der König 
von dem Unglück benachrichtet wurde, verzichtete er 
auf den Beſuch der Rennen und begab ſich mit dem 
Kronprinzen und dem Herzog von Aoſta zum Kranken⸗ 
Haufe, wo er die Verwundeten beſichtigte. Ganz Florenz 
iſt in Aufregung, die Theilnahme iſt groß. 
* Die Verheerungen des Hochwaſſers in der 
Umgebung des Vodenſees dürften, wie man der 
„Allg. Ztg.“ aus Lindau ſchreibt, die Veranlaſſung 
bilden, daß nunmehr die Frage des Rhein⸗Durchſtichs 
und der Bodenſee⸗Tieferlegung endlich ihrer Löſung 
entgegengeführt wird. Der Rhein ſteigt wieder. 
* In Südfrankreich haben die Ueber⸗ 
ſchwemmungen ungeheuren Schaden angerichtet. 
Derſelbe wird bereits auf 60 Millionen geſchätzt. 
Bach. ſchwer heimgeſucht ſind Marſeille und 
. 


Telegramme. 


Frankfurt a. M., 24. Sept. Die elfte Jahres⸗ 
verſammlung des deutſchen Vereins für Armenpflege 
und Wohlthätigkeit behandelte in ihrer heutigen Schluß⸗ 
ſitzung die Wohnungsfrage und nahm nach langen 
Verhandlungen eine von Kalle (Wiesbaden) beantragte 
Reſolution an, in welcher empfohlen wird, alle Be⸗ 
ſtrebungen auf Vermehrung des Angebots kleiner Woh⸗ 
nungen fortzuſetzen, insbeſondere Baugeſellſchaften zur 
Serftellung von Arbeiterwohnungen zu gründen und 
außerdem beſſere Miethsverhältniſſe, namentlich durch 
Einführung wöchentlicher Miethsbezahlungen, anzu⸗ 
bahnen. 

Bremen, 24. Sept. Prinz Heinrich von Preußen, 
welcher auf dem Bahnhofe von dem preußiſchen Gene⸗ 
ralkonſul Delius empfangen worden war, beſichtigte 
die Ausſtellung unter der Führung des Vorſtandes 
derſelben, Chriſtoph Papendied, und beſuchte ſodann 
„Einfahrt eines Lloyddampfers in 
New⸗Nork“. Später fand Diner in W ce Hotel 
ſtatt, zu welchem der Bürgermeiſter Buff, der Oberſt 
v. Brodowski, das Vorſtandsmitglied Papendieck, der 
Direktor des Norddeutſchen Lloyd Lohmann, der Gene⸗ 
ralkonſul Delius, ſowie die beiden Adjutanten des 
Prinzen geladen waren. Nach dem Diner ſetzte der⸗ 
ſelbe die Weiterreiſe nach Kiel fort. 

Wien, 25. Sept. In dem Ehrenbeleidi⸗ 
gungsprozeſſe Seudier gegen das „Vaterland“ 
wurde in Folge einſtimmigen Verdikts der 
Geſchworenen der Redakteur Koller zu acht⸗ 
monatlicher Arreſtſtrafe und der Redakteur 
Rath zu fünfzig Gulden eventuell zehntägigem 
Arreſt verurtheilt. 

Paris, 24. Sept. Aus Cherbourg wird die Ver⸗ 
haftung eines Reſerviſten der Marxine⸗Infanterie 
wegen Diebſtahls von Lebel⸗Patronen in dem Augen⸗ 
blicke berichtet, als er ſich anſchickte, ins Ausland ab⸗ 
zureiſen. 

Toulon, 24. Sept. Ein Torpedoboot hat bei 
der Uebung dadurch ſchwere Havarie erlitten, daß die 
Ladung des Torpedo rückwärts explodirte. 

Avignon, 24. Sept. Der durch die Ueber⸗ 
ſchwemmung angerichtete Schaden beträgt viele 
Millionen. In einer Ortſchaft bei Privas ertranken 
9 Menſchen. Die im Bau begriffene Eiſenhahn 
La Voulte⸗Chaylard iſt an mehreren Stellen zerſtört. 
Das Waſſer iſt noch im Steigen. l 

Stockholm, 24. Sept. Der ſchwediſch⸗norwegiſche 
Geſandte in Konſtantinopel, von Reuterskjöld, iſt zum 
Geſandten in Petersburg ernannt worden. 

Bombay, 24. Sept. Telegraphiſche Nachrichten 
aus Margao von heute Mittag berichten, daß im 
Diſtrikt Salſette infolge des energiſchen Eingreifens der 
Regierung ſowie der Lokalbehörden Alles wieder ruhig 
iſt. Die Ruheſtörer ſind entflohen. Die Behörde be⸗ 
treibt eifrig die Unterſuchung. Die Wahlen nehmen 
ihren Fortgang. 
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Erſparniß an In 


Rio de Janeiro, 28. & . 
„Orion“ kollidirte im een it, al 


17 1 Dam er „ * Die Mann⸗ 
a un agiere ſind gerettet und man 
hofft auch den een Theil der De zu 


e TE 
Stimmen aus dem Publikum. 


Für Form und Inhalt aller unter dieſer Rubrik v 
Zuſchriften übernimmt die Redaction keine „ 


„Mehrere Väter“ haben anläßlich der 
Schülervorſtellung im Zirkus Kolzer in einem Ein⸗ 
eſandt in der Nummer 223 der „Elbinger Zeitung“ er⸗ 
lärt, daß die Leiſtungen und das Pferdematerial der 
Geſellſchaft Kolzer als wenig bedeutend zu bezeichnen 
jeien. Mir ſcheint, daß dieſe Väter vom Elbinger 
Publikum eine recht falſche Anſicht haben müſſen. 
Denn die Elbinger für ſo thöricht zu halten, daß ſie 
überhaupt und noch dazu nach Veröffentlichung des 
Eingeſandt noch zur geſtrigen Vorſtellung in an fe 
in einen Zirkus gehen, in dem nichts los ſein ſoll, iſt 
nicht nur ſehr ſtark, ſondern ſehr dumm. Und da 
die bewußten Väter ſich hiernach für mein Fach be⸗ 
ſonders zu eignen ſcheinen, ſo hoffe ich, daß einer der⸗ 
ſelben mein Nachfolger im Zirkus Kolzer werden wird. 
Ich bin nämlich. wie mein Direktor ſagt, ſchon zu 
helle für daſſelbe und ſoll daher durch eine geeignetere 
Perſönlichkeit erſetzt werden. Mein Direktor fürchtete 
für mich keinen Nachfolger finden zu können, ich habe 
es aber immer gewußt: wenn ein Dummer zu klug ges 
worden iſt, jo finden ſich wieder andere für ihn. 

Auguſt der Dumme 
vom Zirkus Kolzer. 


W 
Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſeuberichte. 

Berlin, 25. September, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


Börſe: Ruhig. Cours vom 24.19. 25.9. 
34 pCt. Oſt pan Pfandbriefe 97.70 97,50 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 97,70 97,50 
Oeſterreichiſche Goldrente 96,.— 96,20 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 91,10 91,— 
Behr anknoten 258,70 | 263,60 
Oeſterreichiſche Banknoten 181,90 | 181,10 
Deutſche Reichsanleihe 5 106,60 106,60 
4 pCt. preußiſche Conſols 106,30 | 106,30 
pCt. Rumäniie 102,90 102,50 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 113,40 | 113,— 
Produkten⸗Börſe. 
Cour ten „ e, 
Weizen Sept.⸗Okt. . | 192,— | 190,70 
April⸗Mai 194,20 192,20 
Roggen niedriger. 
Sept.⸗Okt. 173,70 173,20 
April⸗Mai . | 165,70 | 164,— 
etroleum loco . 23,50 | 28,40 
üböl Sept.⸗Okt. 64,90] 65,— 
April⸗ Mai 59,20 59,30 
Spiritus 70er September 42,40 | 42,30 


Königsberg, 25. Sept. (Von Portatius und 
Grothe, etreides, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchüft.) 

Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 

Tendenz: Unverändert. 

Zufuhr: —— Liter. 

Loco contingentirtrt . . 62,00 4 Brief. 
Loco nicht contingentitt 42,00 „ 
September nicht contingentirt 41,25. „ 


Königsberger Produetenbörſe. 


n 
" 


— 24. 

ept. | Sept. „ 
R.⸗Mk.] R.⸗Mk. S- 
Weizen, hochb. 125 Pfd. 187,50 189,00 ffeſt. 
Roggen, 120 En 162,00 | 162,00 do. 
Gerſte, 107% Bfd. 13200 134,90 do. 


134,00 134,00 ruhig. 
143,00 142,50 flau. 


„ „rr „ N 


afer, feinen 
bien, weiße Koch⸗ 
Rübſen 


Danzig, den 24. September. 

Weizen: Schwächer. 150 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inl. 172—18) A, bellbunt inländifh 185—186 „A, 
hochbunt inländiſch 185—183 „A, Termin Sept.⸗Okt 126pfd. 
um Tranſit 148,50 %, per April⸗ Mai 126pfd. zum 

ranſit 150,09 „A 

Roggen: Unver. Inländ. 161—162 , ruſſiſch und 
polniſch zum Tranſit 112—113 , per Sept.⸗Okt. 120pfd. 
zum Tranſit 112,00 A, per April⸗Mai 120 pfd. zum Trans 
fit 111504 

Gerſte: Inländiſch 154 % 

Rübſen: Inländiſch — A 

afer: Inländiſch 
Erbſen: Inländiſch 140—145 A 


Spiritusmarkt. 

Danzig. 24. Sept. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
kontingentirt 62,00 Br., pro Sept. kontingentirt —,— Gd., 
pro Oktober⸗Dezember kontingentirt 54,00 Gd., pro 
November: Mai kontingentirt 54,50 Gd., loco nicht kon⸗ 
tingentirt 42,00 Br., pro Sept. nicht kontingentirt — Gd., 
pro Oktober⸗Dezember nicht kontingentirt 34,50 Gd., pro 
November⸗Mai nicht Tontingentirt 35,00 Gd. 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 24. Sept. Kornzucker exkl. 92 pCt. 
Rendement 17,80. Kornzucker eßkl. 88 pCt Rendement 
17,00. Korn zucker exkl. 75 pCt. Rendement 14,70. — 
Unverändert. — Gemahlene Raffinade mit Faß —,—. 
Melis I mit Faß 27,25. Ruhig. 


erzielt man nur, wenn die 
Annoncen zweckmäßig abge⸗ 


Erfolg 
faßt und typographiſch an⸗ 


9 
durch Annoncen gemeſſen ausgeſtattet ſind, 


ferner die richtige Wahl der geeigneten Zeitungen 
getroffen wird. Um dies zu erreichen, wende man 
ſich an die Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Mosse, Berlin SW.; von dieſer Firma werden 
die zur Erzielung eines Erfolges erforderlichen 
Auskünfte koſtenfrei ertheilt, ſowie Inſeraten-Ent⸗ 
würfe zur Anſicht geliefert. Berechnet werden 
lediglich die Original Zeilenpreiſe der Zeitungen 
unter Bewilligung höchſter Rabatte bei größeren 
Aufträgen, jo daß durch Benutzung dieſes Inſti⸗ 
tuts neben den ſonſtigen großen Vortheilen eine 
ſertonsto ten erreicht wird. 


eee eee 

bHaſen, 
fertig zum Braten hergerichtet, mit 50 
Pfennig Aufſchlag pro Stück. 


Gustav Herrmann Preuss. 


Pohl & Koblenz Nachf. 
empfehlen zum Wohnungswechsel: 
Meubles- und For eren -Stoffe, 
AÄbgepasste Vorhänse, 


Gardinen jeder Art 


9122175 in weiss und &cru. 0 
Teppiche. — Tischdecken. 
Linoleum. 


Deckenzeuge. Coeosläufer. 


FJamilien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Wally 13 
zew mit dem Kaufmann Herrn Walde⸗ 


Hekaunkmachung. 


Behufs anderweiter Verpachtung der 
hinter dem St. Eliſabeth-Hoſpital be⸗ 
legenen Eſtherbleiche nebſt dem 
Wohngebäude, Trockenſchauer und einem 


mar Horn⸗Königsberg. Frl. Stefanie 
Grünberg⸗Thorn mit dem Kaufmann 
Herrn Bernhard Löw⸗Friedek. Frl. 
Bertha Holzlehner mit dem Kaufmann 
Herrn Adolf Müller ⸗Marggrabowa. 
Geboren: Karl Steinbarth⸗Gr. Lichten⸗ 
felde 1 S. N 
Geſtorben: Stations⸗Aſſiſtent Friedr. 
Wilhelm Mertins⸗Dirſchau, 36 J. 
rediger⸗Wittwe Ida Joh. Harms⸗ 
anzig, 68 J. Rentiere Florentine 
Schweers, geb. Ohl⸗Roſenberg, 90 J. 
Frl. Louiſe Klar⸗Thorn, 18 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 25. September 1890. 
Geburten: Arbeiter-Aug. Conſtandt 
1 S. — Arbeiter Auguſt Borowski 
1 S. — Arbeiter Heinrich Stegmann 


Grabdenkmal⸗ und 
1 S. 


auf 6 Jahre an den Meiſtbietenden, 
haben wir einen Termin auf 


Mittwoch, den 8. Oktober er., 
Vormittags 11/ Uhr, 


im Seſſionszimmer des Rathhauſes vor 
dem Herrn Stadtrath Wernick an⸗ 
beraumt, zu welchem Pachtintereſſenten 
eingeladen werden. 

Elbing, den 9. September 1890. 


Der Magiſtrat. 


—— nn ne 


Die 
Eheſchließungen: Böttchermeiſter Marmorwaaren f Fabrik 
ba empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 
Die Strohwittwe. 


gen Preiſen. Gleichzeitig offerire 


kleinen Hofraum an der Hoſpitalſtr. — 8 


August Wernick Nachf. 


Inh. Edw. Börendt, Schmiedestr. 7, 
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in 


Schwarzen, weissen u, couleurten 


Seidenstollen, 


Gardinen, Tenpichen, Tischdecken, 
Regenschirmen. 


Mohrenkopf, 
Nr. 22, 
vorzügliche 5 Pfg. ⸗Eigarre, 
Echt Nordhäuſer 
Priemtabak,. SE 


wieder friſch, empfiehlt 


Joh. Gustävel, 
5 Alter Markt 19. 


Engliſche 


Außkohlen 


prima Qualität 
empfiehlt ab Kahn billigſt 


J. Frühstück. 


Teppiche, — 


alle Größen, prima Qualitäten, 
in Sultan, Axminſter, Smyrna, Velour, Tapeſtry, Germania, 


Liaäuferſtoffe u 


in diverſen Breiten, als Treppenläufer ſowie zum Zuſammenſetzen 
5 größerer Teppiche geeignet, ü 
aus Wolle, Haargarn, Manilla, Cocos, Jute, Wachsleinen. 


E Linoleum Ledertuch Wachs parchend, 2 
Bett- u. Pultvorlagen, Cocosmakten, Angorafelle 


in größter Auswahl zu billigſten Preiſen empfiehlt 


Hugo Alex. Mrozek, 


Friedr.⸗Wilh.⸗Platz 5. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der! 
Selbstbefleckung Onanie) 
und geheimen e € 
gen iſt das berühmte Werk a 


3 Mark. Leſe es Jeder, der an 
Wer ſein Geid 


18. bis 22. October. 
Zweite große 


Rothe Kreuz⸗Lotterie. 
Hauptgew. 50,000 RT. haar. 


Looſe à 3,30 incl. Porto u. Liſte. 


Richard Schröder, Bang, 
Berlin W. 8, Taubenſtr. 20. 
gegründet 1875. J 


EStellenſuchende jeden 


den ſchrecklichen Folgen dieſes 
Laſters leidet, ſeine aufrichtigen 
jetzt gut und bombenſicher an⸗ 
legen will, kanfe nur 


beate son cher Tee Su 
Königl. preuß. conſ. 4% 
Stgatsanleihe, 


beziehen durch das Verlags⸗ 
i Magazin in Leisgig, Neumarkt 
die nicht verlooſt werden, alſo 


Nr. 34, ſowie durch jede Buch⸗ 
handlung. 
keinen Verluſt in Ausſicht ſtellen 
und das läſtige Nachſehen von 
Ziehungsliſten erſparen. Stücke 
in Höhe über 300 M., 400 M., 
600 M., 1000 M., 


Aſtruchan. Perl-Caniar, 
Pommerſch. Gänſebrüſte, 


17 500 M., 
= 
& 


Eröffnung der Ei ing. 
Theater. 
28. Sept. 
in ſämmtlichen Steinarten zu ſehr billi⸗ 
Dutzendbillets an der Theaterkaſſe von 


10—1 Uhr und 4—5 Uhr Nachm. — 
Vormerkungen ebendaſelbſt. 


Ortsverein der Naſchinenhbauer. 


Sonnabend, den 27. Septbr., 
Abends 8 Uhr: 


Verſammlung. 


| Kieler Sprotten, 
Räucherlachs 


in neuer Sendung bei 


W. Dückmann. 


Stroh ber Hand Zonen 


Marmorplatten 


zu Möbelzwecken, als Waſchtiſchen, 
Nachttiſchen, Conſolen und Trumeaux 
in weiß und bunt zu billigſtem Preiſe. 


2000 M., 3000 M., 5000 M. ꝛc. 
3 find täglich je nach dem Courſe 
— ca. 106 ¼ % — zu beziehen von 


Richard Schröder, 
Bankgeſchäft. Berlin W 8. 
Telephon Ic 2708. Taubenſtr. 20. 
gegründet 1875. 
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— lacirt ſchnell ’s 
Burcalı in Dresden, Waren, 

2 Nr. 6. a 
Ein gut müblirtes Zimmet 
billig zu vermiethen. - 
Neuſt. Wallſtraße 12. 


Der Vorſtand. 
Iwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Elbing, 
Band IX. Blatt 257 auf den Namen 
des Eigenthümer Gottfried Thiel 
eingetragene, in Elbing, Angerſtraße 
Nr. 39 belegene Grundſtück Elbing XI 
Nr. 246 
am 9. Dezember 1890, 

Vorm. 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an Ge⸗ 
richtsſtelle, Zimmer Nr. 12, verſteigert 
werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 12. Dezember 1890, 
Vorm. 11 Uhr, 


daſelbſt verkündet werden. 

Das Nähere ergiebt der Aushang 
an der Gerichtstafel. 

Elbing, den 19. September 1890. 


Königliches Amtsgericht. 
Weißes Druckpapier 


zum Einpacken (kein Ausſchuß), unbe⸗ 
druckt, in großen Bogen, ſowie in be⸗ 
liebigen kleineren Formaten geſchnitten, 
empfiehlt à Centner 20 Mark, i Etr. 


12 Mark 
H. Gaartz' Buchdruck 


, Große fette 
Speiſe⸗Karpfen, 
friſcher Kaviar 

von heute ab täglich zu haben. 
C. Hübert, 
Fiſchmarkt. 


95000 Gewinne 


Hauptgewinn 600,000 Mk. 


Preuß. Lotterie 
1. Klaſſe 7.—8. Oetober. 
% Antheile 6 M., ½6 3¼, f 
Us, 1¾ M. Porto 15 Pf. 
S. J. Basch, Berlin, 
Stralauerſtraße 12. i 
Proſpekte über ], ½, ½ Looſe f 


gratis. 


Marienburger 


Ichloßbau⸗Looſe : 3 Mk. 


(für auswärts 10 Pf. mehr für Porto) 
ſind zu haben in der 


e dale 15 Sun von 
rraczykowski, Magdalena, geb. Springer- 
1 M. Locwenberg, 
Sonntag, den 9 
Grabſteinen 
Novität! Luſtſpiel in 3 Akten. 


erei. 


Zum 


kanft jedes Quantum die Papierfabrik Spezialität: 
Berliner Chauſſee 5. Plombiren und Patent- nimmt das ca. 70 Tauſend Abonnenten beſitzende 1 
e Berliner Tageblatt 


hier fortzuſetzen. 


Klavierſpiel u. Theorie der Muſik. Militäriſche und Sport Nachrichten. Perfonal- des nächſten Quartals erſcheinen zwei hoe, 
Gefl. Anmeldungen erbitte in den Vor⸗ Veränderungender Civil: und Militär⸗ĩBeamten.feſſelnde Erzählungen „Triſtan u. ſolde 
5 Reichhaltige und wohlgeſichtete Tages⸗Neuig⸗ von Ernst von Waldow, „Der odten“ 


5 re von 11—1 Uhr. 


Exped. der „Altpr. Ztg“. 
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kommt in den nächſten Tagen ein 


großes Berliner Janen⸗Müntel⸗Lager 


Anter den großen politichen Zeitungen Deutſchlands 


und Handels -Zeitung 
unſtreitig einen der erſten Plätze ein. 


C. Klebbe, 


Inn. Mühlendamm Nr. 20021. 


Ein Work an 


uglifch, Ita⸗ 


B eh ein Stelldichein geben, 
as illuſtrirte Wizlatt „ULK“ erfreut ſich 


welche Franzöſi ch 


} r werden allgemein gebührend anerkannt. In ungetheilten Gunſt der deutſchen Leſewe t. 

lieniſch, Spal oder Ruſſiſch einer beſonderen vollſtändigen Handels⸗Die „„Deutſche Leſehalle“ bringt a 

wirklich ſprechen lernen wollen. eitung wahrt das „Berliner Tageblatt“ „illuſtrirtes Familienblatt“ unter ſorgfältigſter 
die Intereſſen des Publikums, wie diejenigen Auswahl des Stoffes kleine, Herz und Gemüth 


Gratis und franco zu beziehen des Handels und der Induſtrie durch un⸗ anregende Erzählungen, ſowie Aufſätze ber 


durch die i i a 
parteiiſche und unbefangene Beurtheilung. lehrenden Inhalts. Für Zerſtreuung un, 
Rosenthal'ſche Verlagshandlung Unter Mitarbeiterſchaft gediegener Fach, Unterhaltung ſorgen Kebuſs Räthſel, Stat 
in Leipzig. autoritäten auf allen Hauptgebieten, als aufgaben ꝛc. Die „Mittheilungen über Lan 8. 


wirthſchaft, Gartenban und Han 
wirthſchaft“ bringen neben ſelbſiſtändigoz 
Fachartikeln zahlreiche Rathſchläge für Hau 
und Hof, ſo daß jeder Jahrgang, durch ein 
Sachregiſter vervollſtändigt, gleichſam 
werthvolles Rezept⸗ und Nachſchlage⸗ 5 
bildet. Im täglichen Roman + Feuilleton 


Literatur, Kunſt, Aſtronomie, Chemie, Techno⸗ 
logie und Medizin erſcheinen im „Berliner 
Tageblatt“ regelmäßig werthvolle Original⸗ 
Bali Das B. T. bringt ferner: 

iehungsliſten der Preuß. Lotterie, ſowie eine 
beſondere Verlooſungsliſte aller wichtigen, in 
Deutſchland intereſſirenden Werthpapiere. — 


Aus Leipzig in meine Vaterſtadt 
zurückgekehrt, beabſichtige ich meine, dort 
ſeit 7 Jahren erfolgreiche Thätigkeit 
Ich unterrichte im 


keiten aus der Reichshauptſtadt und den Pro: kopf!“ von Hans Wachenhusen. 


lara Ilgne *. Man abonnirt auf das täglich 2 mal in 


3 vinzen. Intereſſante Gerichts⸗Verhandlungen. 
Fiſcherſtr. 5, II. In den Theaterfenilletons vonſeiner Abend⸗ u. Morgen⸗Ausgabe erjcgeinenb? 
ir Banl 5 indan werben Ho, „Berliner a aaa RN PR 
f 1 . ührungen der bedeutenden Berliner Theater Zeitung ei allen Poſt⸗Anſtalten "TUT 
Meine Wohnung iſt jetzt: einer eingehenden Beurtheilung gewürdigt, a Reiches für alle 5 Blätter In 


während in der Montags⸗Ausgabe des ſammen für 5 M. 25 Pf. vierteljährlich. 
„Berliner Tageblatt“: „Zeitgeiſt“ ſich die 


Probe⸗Nummern gratis und franco! 


Spieringſtr. 21. 
Pred. Dr. M. Maywald. 


erſtraße 


Er N 


2 N 
REITEN 3 58 ans x 


